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Die Lage in China.
Mit dem Rücktritt von Tan Ping-San, dem Leiter des politiſchen

Büros der chineſiſchen kommuniſtiſchen Partei und Landwirtſchafts
miniſter ſowie von Chen TuShiu, dem Arbeitsminiſter und Se
kretär der chineſiſchen kommuniſtiſchen Partei von der Hankauregie-
rung, iſt in der chineſiſchen Revolution eine neue Wendung
eingetreten. Jm Widerſpruch zu den Weiſungen der Kominters
ſind die chineſiſchen kommuniſtiſchen Führer viel weiter gegangen,
als es von Moskau aus gewünſcht war. Jhr voreiliger Verſuch
Arbeiter und Bauernräte unabhängig von der Komintangregie
rung zu ſchaffen, die gewaltſame Enteignung der Familien der
Soldaten und Offiziere, die in der Natjionalarmee an der Front
Dienſte leiſten, und andere radikale Maßnahmen örtlicher Natur
in den Provinzhauptſtädten, hat die Stimmung gegen eine politiſche
Zuſammenarbeit der Kuomintang und der chineſiſchen kommuniſti
ſchen Partei weſentlich geſtärkt. So konnte es zu dem Staats
ſtreich des Generals Ho Chien in Hankau kommen, der mit der
Auflöſung und der Erneuerung der Arbeiter und Bauernverbände
in Wuan endete.

Der Abmarſch der kommuniſtiſchen Mitglieder aus der Hankau-
regierung und der Rücktritt von Dr. Hſu Chien von dem Amt des
Juſtizminiſters der Hankauregierung dürften vorausſichtlich mit
Hilfe von Feng YuHſiang, der Nanking wie Hankau die Notwen-
digkeit des Zuſammenſchluſſes predigt, den Weg für die Verſöhnung

der politiſchen Führer beider Richtungen bereiten. Schon wurde
berichtet, daß Verhandlungen für einen Waffenſtillſtand zwiſchen
den beiden Nationalarmeen im Gange ſind, damit ſie wirkſamer
den Feldzug gegen Tſchangſolin durchführen können. Aber dieſe
Meldung ſtimmt mit den neueſten Berichten nicht überein. Sie
ſprechen von einer bevorſtehenden Entſcheidungsſchlacht zwiſchen der

Hankau und Nankingarmee wegen der Herrſchaft über das Jangtſe
Tal. Tatſächlich iſt jedoch die Entſendung des Generals Chang
FaKwei mit ſeiner bekannten „Eiſernen Armee“ nach Kiukiang,
von wo aus er Nanking bedroht, nur ein Verſuch den Rück-
tritt Tſchiangkaiſcheks zu erzwingen. Seine hervorragende Rolle
im Rate der Nankingregierung iſt zweifellos das Haupthindernis
für die Zuſammenarbeit zwiſchen Hankau und Nanking.

Alles weiſt jedenfalls darauf hin, daß Tſchiangkaiſcheks
Lage ſchwierig iſt. Seine Armeen ſind mit Hankau Agitatoren
durchſetzt, die gegen ihn mit der Behauptung vorgehen, daß er eine
Stellung an ſich geriſſen habe, die nur der Kuomintang- Partei ge
höre. Es kommt hinzu, daß ſeine Verſuche, von dem chriſtlichen
General Feng YuHſiang dieſe zu erhalten, keine ſichtbaren Ergeb
niſſe gehabt haben und während Chang Fa-Kwei's Truppen voller
revolutionärer Begeiſterung ſind, kann Tſchiangkaiſchek nicht mehr
auf die unbedingte Treue ſeiner Anhänger rechnen. Würde er im
Felde geſchlagen, ſo dürfe die Hankauregierung nur wenig Schwie-
rigkeiten haben, ihre Autorität über das ganze nationale China her
zuſtellen. So kann das Ende Tſchiangkaiſcheks als eines weſent
lichen Faktors der chineſiſchen Revolution bald erwartet werden.
Höchſtwahrſcheinlich wird der Streit um ihn jedoch durch eine Ver
einbarung der beiden Richtungen beendet, wobei, wie ſchon in frü-
heren Fällen, Tſchiangkaiſchek einen unmbegren zten Ur-
laub erhalten dürfe. Dieſe Annahme ſetzt allerdings voraus, daß
Feng YuHſiang, der jetzt in Honan iſt, der Kuomintang-Partei
treu bleibt. Es hat neuerdings merkwürdige Gerüchte und Gegen
gerüchte über ihn gegeben. Aber insgeſamt betrachtet, ſieht es ſo
aus, als ob die Berichte über ſeinen Abfall falſch ſind und ſeine un
abhängige Haltung nur aus taktiſchen Gründen anwendet, um ſeine
Rolle als Vermittler beibehalten zu können. Wollte man ihn als
einen bloßen Opportuniſten betrachten, der ſeine Zeit abwartet, bis
er ſelbſt alle Macht an ſich reißen kann, ſo hieße das die Grundzüge
der chineſiſchen Revolution überſehen, deren hervorſtechendſter die
Geltung der Prinzipien Sunyatſens im chineſiſchen
Volkskörper iſt.

Mit der Beſeitigung der umſtrittenen Perſönlichkeiten aus den
Regierungen von Hankau und Nanking wird der Weg zu einer
Wiedervereinigung der Kuomintangführer ſicherlich frei. Bis dahin
muß man ſich aber vor Augen halten, daß ſich die Meinungsver-
ſchiedenheiten nicht auf die nationalen Führer beſchränken. Sie ſind
noch ſchärfer zwiſchen den nördlichen Armeeführern, die im Augen
blick nicht durch grundſätzliche politiſche Ziele, ſondern nur aus mili
täriſchen Gründen zuſammengehalten werden. Das Bündnis zwi
ſchen Tſchangſolin, Sun ChuanFang und ChangChungTſang iſt
zum Beiſpiel nur platoniſcher Art; es wäre ohne die Unterſtützung
der Weſtmächte nicht möglich. Die Unzuverläſſigkeiten ihrer Ar
meen iſt ſprichwörtlich geworden. Ein allgemeiner Aufſtand der
Bevölkerung wegen ihrer Mißwirtſchaft wartet nur auf den geeig
neten Augenblick. Von den drei Kriegsherren ſcheint Tſchangſolin
am ſicherſten zu ſtehen. Trotz ſeiner Wahl zum Generalismus der
Nordarmee iſt jedoch ſeine Lage recht gefährdet. Seit ſeinem Ein
greifen in die chineſiſche Politik nach Feng-YuHſiangs Staats
ſtreich 1924 ſchwindet der frühere Wohlſtand ſeiner
mandſchuriſchen Bevölkerung dahin; das hat Unruhen
und Unzufriedenheit zur Folge. Außerdem hat die übermäßige
Ausgabe der Gelder für das Militär die Mandſchuriſche Wirtſchaft
in Unordnung geraten laſſen und ſeine willkürlichen Hinrichtungen
von Kaufleuten und Finanzleuten haben nicht nur die öffentliche
Meinung aufgebracht, ſondern auch die japaniſche Unterſtützung
wankend gemacht, durch die er ſeine jetzige Stellung überhaupt erſt
erlangt hat.

Inzwiſchen hat ſich unter der Führung des Generalſtabchefs von
Tſchangſolin eine neue Partei gebildet. Sie will Tſchangſolin zum
Rücktritt zwingen und an ſeine Stelle deſſen Sohn Chang
Hſueh-Liang ſetzen, damit die mandſchuriſche Partei die Na
tionalflagge und Sunyatſens Grundſätze annehmen kann. Schon
waren geheime Verhandlungen zwiſchen Yang-YuTing und Tſchi
angkaiſcheks Abgeſandten im Gange, während ein Staatsſtreich ge
gen ihn vorbereitet wird. Dieſe Verhandlungen ſind anſcheinend
vorläufig ins Stocken geraten. Aber die Tatſache, daß ſie ſtattge
funden haben, zeigt, daß Tſchangſolin keine wirkliche Macht mehr
hat. Nur weil die nationalen Führer zurzeit mit ſich ſelber beſchäf
tigt ſind, bleibt ihm vorläufig die völlige Vernichtung erſpart.

Aber trotz dieſer ganzen unerquicklichen Ereigniſſe wächſt der re
volutionäre Geiſt der chineſiſchen Maſſen unaufhaltſam und von
dieſem Machtfaktor wird letzten Endes Chinas Schickſal endgül-

tig beſtimmt werden. Von T'ang Leang-Li.

Der deutſche Ozeanflug.
Zwei Flugzeuge ſollen ſtarten.

Berlin, 4. Auguſt. (EF). Jn einer gemeinſamen Meldung des
Norddeutſchen Lloyd und Junker wird beſtätigt, daß der Lloyd
und die Darmſtädter Nationalbanmk ſich gegenüber Jun
kers bereit erklärt haben, einen Ozeanflug zu finanzieren, ſo-
bald hierzu die notwendigen Vorausſetzungen geſchaffen ſind. Jm

gegebenen Falle ſollen gleichzeitig zwei Flugzeuge ſtarten,
die den Namen „Europa“ und. „Bremen“ tragen. Die ameri
kaniſche Hearſt-Preſſe hat unter verhältnismäßig hohen Bedingun
gen den einzig vorhandenen Paſſagierplatz bereits belegt, während
die übrige Beſatzung der Flugzeuge für den Fall eines Starts noch
nicht feſtſteht

Der „Werwolf“ in Auflöſung
Berlin, 4. Auguſt. (EF). Die Tägliche Rundſchau meldet:

„Zwiſchen dem Führer des Werwolf und dem Kapitän Ehr

hardt, der jetzt im Stahlhelm führend iſt, haben Verhandlungen
ſtattgefunden, die eine Einigung ergaben. Auch eine Reihe
von Provinzverbänden hat in der letzten Zeit ihren Anſchluß
an den Stahlhelm vollzogen“.

Telefonverbindung Berlin Buenos Aires
Berlin, 4. Auguſt. (EF). Am Mittwoch abend wurde die

erſte telefoniſche Verbindung zwiſchen Berlin
und der 11900 Kilometer entfernt liegenden Hauptſtadt Argenti-
niens Buenoös Aires hergeſtellt. Vom Voxhauſe aus ſprachen
in das Mikrophon eine Reihe von Herren, u. a. Staatsſekretär Dr.
Feierabend vom Reichspoſtminiſterium, der argentiniſche Legations
rat Racedo, Graf Arco von der Telefunkengeſellſchaft, am Hörer
in Buenos Aires ſaßen u. a. der deutſche Geſandte Dr. Gneiſt, Dr.
Eckener ſowie zahlreiche Vertreter der argentiniſchen Regierung.
Der Verſuch übertraf alle Erwartungen. Sofort nach Beendigung
des Geſprächs kam aus Buenos Aires telegraphiſche Mitteilung,
daß alle Worte ganz genau verſtanden worden ſeien. Da dieſer
erſte Verſuch ſo überaus günſtig verlaufen iſt, wird man nunmehr
ſo ſchnell wie möglich mit der fabrikmäßigen Herſtellung der Fern
telefonapparate beginnen, ſodaß im nächſten Jahr der gewöhnliche
Telefonverkehr zwiſchen Berlin und Buenos Aires in Funktion tre

ten kann. SBeſchlagnahme eines deutſchen Dampfers.
London, 4. Auguſt. (EF). Die engliſche Reuter-Agentur meldet

aus Schanghai, daß dort von der chineſiſchen Marine auf den
deutſchen Dampfer Bertram Rickmers am 20. Juli 2 950 Kiſten
Dynamit, 105 Kiſten Zündhütchen und 50 mit Raketen entdeckt und
beſchlagnahmt wurden. Der Damxfer iſt noch nicht freigegeben

Berlin, 4 Auguſt (EF). Die Hamburger Reederei Rickmers
teilt zu der Beſchlognahme eines ihrer Dampfer durch die Nanking
Regierung mit, däß dieſer Dampfer lediglich Sprengſtoffe für japa
niſche Bergwerke führte und keinesfalls Munition zu irgendwelchen
militäriſchen Zwecken.

Die Jtaliener in Tripolis.
Plötzlich auftauchende Siegesnachrichten von kolonialen Kriegs

ſchauplätzen ſind immer ein ſicheres Zeichen dafür, daß un ange
nehme Ereigniſſe ſich nicht mehr verheimlichen laſſen. Auch
die jüngſten Meldungen von „Erfolgen“ italieniſcher Truppen ge
gen eingeborene Rebellen in der Cyrenaika in Afrika ſind in dieſem
Sinne zu werten und ſie bedeuten nicht den Abſchluß, ſondern den
Beginn kriegeriſcher Komplikationen in dem wichtigſten Ueberſee
beſitz Jtaliens.

Tatſächlich beſtehen dieſe „Erfolge“ in dem Zuſammenſtoß eines
italieniſchen Streifkorps mit einer Reihe von Stämmen, die auf
dem Wege zum Sammelpunkt der Aufſtändiſchen überraſcht worden
ſind und aus einer Fliegerrekognoſzierung, bei der ein italieniſches
Flugzeug fogar kampfunfähig gemacht worden iſt. Vor der Tat
ſache, daß der Aufſtand ein wohlvorbereitetes Unternehmen unter
Führung des italieniſchen Ordens der Senuſſi iſt, dem ſich die
wichtigſten Stämme des Landes angeſchloſſen haben und die Re
bellen gut bewaffnet und gut geführt ſind, ſchweigen die italieni
ſchen Kommuniques vollkommen. Sie laſſen ebenfalls nichts da-
von verlauten, daß die Aufſtändiſchen für einen italieniſchen An
griff vorläufig unerreichbar in der Nähe der Oaſe Siwas verſam-
melt und ſie Herren eines großen Teils der italieniſchen Cyrenaika
ſind.

Italiens Herrſchaft in jenen Gegenden hat immer auf ſehr
ſchwachen Füßen geſtanden und wenn es ihm wirklich ernſt mit der
Befeſtigung ſeiner Macht über die Stämme der lybiſchen
Wünſte ſein ſollte, ſo ſteht ihm ein Krieg mit allen Schwierigkeiten
und Koſten eines umfangreichen Kolonialfeldzuges bevor. Seine
Gegner ſind kampfgeübte Nomaden, denen Fliegerangriffe wohl ge
legentlich Schädigungen zuzufügen vermögen, zu deren Unterwer-
fung aber Italien eine Armee wird aufbieten müſſen. Die Vor
bedingungen für das Operieren größerer Verbände von europä-
iſchen Truppen in jenen waſſer- und wegearmen. Gegenden ſind ſo
ungünſtig wie möglich, da nicht einmal größere Orte als Stütz
punkte für dieſe Art von Kriegsführung vorhanden ſind. Unter die
ſen Umſtänden bedeutet der Ausbruch einer Revolte der Beduinen
ſtämme in Tripolis und der Cyrengaika keine Ueberraſchung. Er
iſt zugleich eine natürliche Folge des von Jtalien zur An
wendung gebrachten kolonialpolitiſchen Syſtems, das zwiſchen uner
hörter Brutalität und einem für europäiſche Begriffe kriecheriſch
anmutenden Liebeswerben um die Gunſt der Eingeborenen
ſchwankt.

Seit der Annexion des Landes hat der Guerillakrieg mit den
Beduinen nie ganz aufgehört und die Gewohnheit hat dieſe
Kämpfe auf beiden Seiten zu unerhörten Grauſamkeiten ausarten
laſſen. Weder Frauen noch Kindern wird Pardon gegeben. Ge
fangene werden ſowohl von Jtalienern wie von Arabern verſtüm
melt und zu Tode gequält. Die Folge davon iſt ein Syſtem von
aus Mißtrauen geborener Härte. Die italieniſche Zivilgerichtsbar
keit zeichnet ſich durch drakoniſche Strenge aus. Auch die unter
geordneten italieniſchen Beamten ſind berech-
tigt, Todesſtrafen zu verhängen und ſie machen von

dieſer Befugnis ausgiebig Gebrauch. In den Städten iſt jeder Ein
geborene bei Prügelſtrafe gehalten vor Offizieren und Beamten die
militäriſchen Ehrenbezeugungen zu machen.

Beſondere Erbitterung erregt unter der Bevölkerung das Ver
fahren gegen die Stämme, die als unzuverläſſig gelten, weil ſie ſich
der italieniſchen Herrſchaft erſt nach dem Kriege unterworfen haben.
Sie werden durch ein raffiniert organiſiertes Spitzelſyſtem über
wacht. Kein Angehöriger eines als verdächtig geltenden Stam
mes darf das ihm zugewieſene Gebiet verlaſſen. Zuwiderhandlun-
gen werden durch Zwangsmaßnahmen gegen die ganze Ort
ſchaft mit Einſchluß von Frauen und Kindern geahndet. Auch
das Steuerſyſtem in den ländlichen Bezirken dient, als Mittel zu po
litiſchen Schikanen und der Steuerſatz wird nach dem Grad der po
litiſchen Treue fixiert. Einzelne Stämme müſſen die für das arme
Land unerhörte Summe von einer halben Million Lire pro Jahr in
barem Gelde und außerdem noch den Zehnten der Ernte bezahlen.

Auf der anderen Seite kennen die Italiener die ſcharfe Trennung
der Raffen nicht, die in den engliſchen und in den franzöſiſchen Ko
lonien beſteht. Jtalieniſche und arabiſche Arbeiter leben auf dem
gleichen Standard neben und miteinander, Miſchehen zwiſchen
Weißen und Farbigen ſind weder ſelten noch verpönt. Das Ver
hältnis zwiſchen den italieniſchen Beamten und Militärs und der
beſſeren arabiſchen Geſellſchaft iſt ebenfalls von Rafſenvorurteilen
ſehr wenig berührt. Als der frühere Gouverneur von Tripolis
Graf Volpi bei ſeiner Rückkehr aus Rom in die Kolonie durch die
Notabeln des Landes empfangen wurde, küßte er die Angeſehen
ſten von ihnen auf beide Wangen, eine Handlung, an der niemand
Anſtoß nahm, während ſie unter den Weißen anderer europäiſcher
Kolonien wahrſcheinlich höchſtens Entſetzen erregt hätte. Die Ver
kehrsformen der Italiener führen allerdings ſehr häufig zur Ver
letzung der religiöſen Gefühle der arabiſchen Bevölkerung. Jtalie
niſche Beamte betreten zum Beiſpiel ſehr zum Mißfallen der wegen
ihres Fanatismus bekannten Tripolitaner die angeſehenſten mo
hammedaniſchen Heiligtümer, ohne auch nur die elementarſten vom
islamiſchen Kodex vorgeſchriebenen Zeremonien zu beachten. Das
ſind Dinge, die der gläubige Moslem nie vergißt und die er bei paſ
ſender Gelegenheit ſtets blutig rächt.

Trotz der Kombination der beiden grundverſchiedenen Methoden
wird Jtalien in Tripoliss wie in der Cyrenaika ſtets auf
ſchwankendem Boden ſtehen. Der nordafrikaniſche Beſitz
Jtaliens iſt ein armes dünn bevölkerktes Gebiet, das ſtets dem
Druck der politiſchen und religiöſen Bewegungen ausgeſetzt ſein
wird, die aus den geheimnisvollen für Europa noch immer unbe
kannten Tiefen der großen afrikaniſchen Wüſte kommen. Selbſt,
wenn Jtalien diesmal das gefährliche Abenteuer eines größeren
Kolonialkrieges erſpart bleiben ſollte, wird Jtalien doch dauernd
ſpüren, daß es mit dieſem Teil ſeines afrikaniſchen Kolonialreichs
an einer gefährlichen Druckſtelle ſteht, die für ihre Sicherung unver
hältnismäßig hohe in keinen Beziehungen zu ſeinen materiellen
und ideellen Erträgen hohe Aufwendungen an Menſchen und Geld
benötigt.



Covlidges Verzicht.

Präſident Coolidge.
Der Präſident der Vereinigten Staaten hat die amerikaniſche

Oeffentlichkeit am Dienstag mit der Erklärung überraſcht, daß er
1928 nicht wieder zu kandidieren gedenke. Bisher war der ameri
kaniſchen Oeffentlichkeit, wenn auch mit der notwendigen Vorſicht
und ohne allzugroße Offenheit, immer das Gegenteil ver
ſichert worden. Unter dieſen Umſtänden iſt die Ueberraſchung,
die Coolidges Erklärung in allen Kreiſen der amerikaniſchen Bevöl
kerung hervorgerufen hat, durchaus verſtändlich.

Es iſt trotz der gegenteiligen Nachrichten vorläufig noch nicht
ganz klar, ob die Erklärung des Präſidenten Coolidge als end
gültig zu betrachten iſt, oder ob mit ihr zunächſt lediglich der
Zweck verfolgt wird, möglichſt zahlreiche Gegenäußerungen hervor
zurufen. Immerhin hat Coolidge beſonders in letzter Zeit ſtark an
Anhang verloren. Als z. B. der Kongreß vor einigen Monaten den
Verſuch machte, einen Geſetzentwurf zur Stabiliſierung der Preiſe
ſämtlicher wichtigen landwirtſchaftlichen Produkte durchzuſetzen, er
hob Coolidge mit Rückſicht auf beſtimmte Wählerkreiſe Einſpruch
und verlor dadurch bei einem großen Teil der Landwirte das bis
herige Vertrauen. Vor allem aber dürfte ſein Anſehen durch den
bevorſtehenden ergebnisloſen Abbruch der Genfer Abrüſtungskonfe
renz beeinträchtigt worden ſein. Trotzdem iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß er gerade dieſen Augenblick benutzten will, um eine Diskuſſion
über ſeine Kandidatur herbeizuführen und ſich als den einzigen
Man feiern zu laſſen, der in der Lage iſt, eine Politik der Spar
ſamkeit und der Rüſtungseinſchränkung mit Energie durchzu
führen.

Dawes und Hvoover Kandidaten.
Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Als Kandidaten für die

amerikaniſche Präſidentſchaft im kommenden Jahre werden der
jetzige Vizepräſident Dawes und Hoover genannt. Der letztere
erklärte am Mittwoch nach einer Meldung aus Kalifornien: „Jch
bedauere den in der Erklärung des Präſidenten angekündigten Ent
ſchluß, glaube aber noch immer, daß Coolidge wieder nominiert
und wieder gewählt wird, wie ich das vor 14 Tagen in Chikago
geſagt habe. Aehnliche Aeßerungen liegen auch von maßgebenden
amerikaniſchen Blättern vor.

Saceo und Vanzetti werden hingerichtet.
Paris, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der Matin meldet aus Boſton,

daß der Gouverneur von Maſſachuſet, Fuller, nach langer Bera-
tung mit ſeiner Umgebung ſich endgültig geweigert hat, auf ein
Reviſionsverfahren des Prozeſſes SaccoVanzelti einzugehen. Jn
folgedeſſen werden die beiden Verurteilten am 10. Auguſt hin
gerichtet werden.

Verſöhnung mit der Kirche in Mexiko.
MexikoCity, 3. Auguſt. Der mexikaniſche Staatspräſident

Calles hat die Enthaftung ſämtlicher wegen hochverräteriſcher
Umtriebe verhafteten Katholiken, unter denen ſich ſehr bekannte
Perſönlichkeiten wie der Präſident der Liga für Verteidigung der
Religion befinden, angeordnet. Außerdem iſt das Jnnenminiſteri
um angewieſen worden, den Rücktransport aller bereits nach der
mexikaniſchen Strafkolonie Jslas Marias gebrachten Katho
ken durchzuführen. Wie in einem offiziellen Kommunique mitge
teilt wird, will die Regierung, nachdem alle Aufſtandsver-
ſuche nieder geſchlagen worden ſeien, in dieſem Ge
neralpardon ihre verſöhnliche Geſinnung zum Ausdruck bringen.

Kuomintang und die Sozialiſten Japans.
Aus Yokohama wird uns geſchrieben: Eine Abordnung der

ſozialdemokratiſchen Partei Japans hat gelegentlich einer Studien
reiſe in China mit den Nankinger Führern des Kuomintang Ver-
einbarungen über eine aktive Zuſammenarbeit der chi
neſiſchen Nationaliſten mit den Sozialiſten Japans getroffen. Man
kam überein, daß eine führende Perſönlichkeit der chineſiſchen Frei
heitsbewegung demnächſt Japan beſuchen und die japaniſchen Ar
beiter über die Lage in China aufklären ſoll. Ferner wurde die
Schaffung eines gemeinſamen chineſiſch- japaniſchen
Organs für Meinungsaustauſch und Propaganda beſchloſſen.

General Chiangkaiſchek und die übrigen führenden Männer der
Regierung in Nanking haben ihre Unterſtützung zur Realiſierung
der japaniſchen Projekte, die in einer gemeinſamen internationalen
Aktion gipfeln ſollen, zugeſagt, ſobald die innerpolitiſche Lage Chi
nas ihnen Zeit zu einer außenpolitiſchen Aktivität gibt.

Java.
Amſterdam, 2. Auguſt. Da nach einer Meldung des „Soe

rabajaſch Handelsblad“ der ſogenannte Kommunismus
unter den eingeborenen Soldaten ſchon viel weiter um ſich gegrif
fen hat, als die Jndiſche Regierung zugeben wolle, ſind überall auf
Java europäiſche Bürgerwehren gebildet oder, ſoweit
ſie ſchon beſtanden, weſentlich verſtärkt worden. Es iſt offenſichtlich,

daß ſich die Lage dadurch noch weiter verſchärft und der
Rafſengegenſatz jetzt erſt recht deutlich in die Erſcheinung tritt.

Jnternationaler Gewerkſchafts
Kongreß.

Paris, 3. Auguſt.
Auf Grund der Tagesordnung des Jnternationalen Gewerk

ſchaftskongreſſes hätte die Diskuſſion über den Rechenſchaftsbericht
am Dienstag abend zu Ende geführt werden ſollen. Aber der am
Dienstag nachmittag entſtandene Zwiſchenfall Brown- Purcellt
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hat die Debatte ſo verzögert, daß ſie auch am Mittwoch noch nicht
abgeſchloſſen werden konnte.

Der Zwiſchenfall hat innerhalb des Kongreſſes nach übereinſtim
menden Anſichten eine weit tiefere Erregung ausgelöſt,
als man anfangs befürchten konnte. Um einer weiteren Zuſpitzung
vorzubeugen, wurde deshalb am Mittwoch beſchloſſen, den Zwiſchen

fall der erſten Kommiſſion des Kongreſſes zu überweiſen, die in
der Vollſitzung am Freitag einen Bericht darüber vorlegen wird.
Am Mitwoch hielten im übrigen alle mit der Tagesordnung des
Kongreſſes betrauten Kommiſſionen Beratungen ab.

Es iſt ſehr fraglich, ob die für die Beilegung des Konflikts ge
fundene Kompromißlöſung zu deſſen Erledigung zu führen vermag;
denn die Empörung über die bolſchewiſtiſche Haltung der
Engländer iſt bei den Kongreßmitgliedern ſehr groß. Sie fin
det auch in der hieſigen Linkspreſſe eine ſcharfe Kritik. So knüpft
der „ParisSoir“ an die Erklärung des engliſchen Gewerkſchafts
führers Citrine über den jüngſten engliſchen Generalſtreik an, der
ſagte, „daß die Bewegung keinen Augenblick lang einen revolutio
nären Charakter getragen und nie gegen die Verfaſſung gerichtet ge
weſen ſei“ und bemerkt ironiſch dazu, nach dieſer loyalen Erklärung
zu Gunſten des engliſchen Königshauſes hätte es niemanden ge
wundert, wenn die engliſchen Delegierten die engliſche National-
hymne angeſtimmt hätten. Sie ſeien zwar nicht ſo weit gegangen,
aber ihre Haltung ſei ſehr bezeichnend. Zu Hauſe ſind die „Minder
heitler“ in erſter Linie Engländer und bräve Untertanen Seiner
Majeſtät. Sie entſchädigen ſich aber dafür auf dem Kongreß, wo
ſie dem Volſchewismus Vorſchub leiſteten. Die Revolution nach
außen aber England vor allem! Dieſe Darſtellung iſt tatſächlich
ſehr bequem!“

Paris, 4. Auguſt. Die Delegierten des internationalen Gewerk
ſchaftskongreſſes nehmen am Donnerstag an einem vom franzöſi
ſchen Gewerkſchaftsbund veranſtalteten Ausflug nach Verſailles teil.
Die am Freitag wieder einſetzende Debatte verſpricht ſehr bedeu
tungsvoll zu werden, denn zahlreiche Delegationen, insbeſondere
auch die deutſche, ſcheinen ſich mit dem weiteren Verbleiben Pur
cells als Präſident der Gewerkſchafts internationale nicht einver
ſtanden erklären zu wollen.

Gemeinden und Reichsfarben.
Eine höchſt merkwürdige Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichks.

Der Magiſtrat Potsdam hatte es im Jahre 1925 abgelehnt, die
Anordnung des Preußiſchen Kabinetts auszuführen und am Verfaſ-
ſungstag die Gebäude der Selbſtverwaltungskörper mit den
Reichsfarben zu ſchmücken. Der Regierungspräſident als Auf
ſichtsbehörde beanſtandete dieſen Beſchluß des Magiſtrats. Da-
gegen erhob der Magiſtrat Potsdam Klage vor dem Bezirksaus-
ſchuß, der dieſe Klage in zwei Verordnungen zurückwies.
dieſe Entſcheidung rief der Magiſtrat Potsdam die zweite und letzte
Jnſtanz, das Oberverwaltungsgericht an. Alles das geſchah
im Jahre 1926. Die Verhandlung des Oberverwaltungsge-
richts in dieſer Angelegenheit fand im Mai dieſes Jahres ſtatt.
Jetzt, wenige Tage vor dem Verfafſungstag, hält es
das Oberverwaltungsgericht für nötig und richtig, ſein Urteil in
ausführlicher Begründung den beteiligten Jnſtanzen, alſo der Stadt
Potsdam und dem Preußiſchen Miniſterium des Jnnern, zuzuſtel
len. In dieſem Urteil kommt das Oberverwaltungsgericht in län
geren, ſehr gelehrten Rechtsausführungen zu dem
Beſchluß, daß die Verwaltungen der kommunalen Gebäude,
und dazu gehöre auch die Beflaggung, Angelegenheit der
Selbſtverwaltung ſei. Die Beflaggung an beſtimmten Tä
gen in den Reichsfarben anzuordnen, ſei im Wege eines Kabinetts
beſchluſſes oder einer Anweiſung der Aufſichtsbehörde nicht möglich.
Die Reichsflagge anzuſchaffen und zu hiſſen, ſei die Gemeinde ge
ſetzlich nicht verpflichtet. Mangels jeder geſetzlichen Grundlage ſei
auch dieſes nicht im Wege einer Anordnung durch das Miniſterium
den Gemeinden vorzuſchreiben.

Wie geſagt, dieſes Urteil zu veröffentlichen und den Beteiligten
zuzuſtellen, hielt das Oberverwaltungsgericht unbedingt n o ch vor
dem 11. Auguſt dieſes Jahres für nötig. Damit iſt ſelbſtver
ſtändlich jeder Gemeindeverwaltung, deren Mehrheit der republika
niſchen Staatsform ablehnend gegenüberſteht, der Weg freigemacht,
die Flagge SchwarzRotGold nicht nur am Verfaſſungstage, ſon
dern überhaupt gänzlich zu ignorieren und zwar von rechts
wegen auf Grund eines Urteils des höchſten preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts. Kraſſer kann wir wollen
milde ſein die Weltfremdheit richterlicher Körperſchaften nicht
gekennzeichnet werden. Für die Preußiſche Regierung aber zeigt
ſich hier gebieteriſch eine Aufgabe, daß die geſetzliche Grundlage für

eine Anweiſung, in den Reichsfarben SchwarzRotGold zu flag
gen, nicht vorhanden ſei, nun gut, dann muß dieſe geſetzliche Rege-
lung mit möglichſter Beſchleunigung geſchaffen werden. Dem
Preußiſchen Landtag und der Preußiſchen Re
gierung erwächſt hier eine Aufgabe, die unverzüglich
gelöſt werden muß. Es geht nicht an, daß wir das Schauſpiel län
ger ertragen, daß entgegen dem Willen der überwiegenden Mehr
heit der Landesbevölkerung preußiſche Gemeinden die republika
niſche Flagge SchwarzRotGold mit RNichtachtung übergehen. Man
hat ſchon allzu lange Nachſicht geübt. Wir fordern deshalb, daß
ſchnellſtens in Preußen geſetzgeberiſch eine Lücke aus
gefüllt wird, die es verfaſſungsfeindlichen kommunalen Ver-
waltungen geſtattet, un geſtraft eine Verhöhnung der
republikaniſchen Fahnen vorzunehmen.

Die neue Reichsamneſtie.
Jm Reichsjuſtizminiſterium wird gegenwärtig ein Amneſtiege

ſetzentwurf fertiggeſtellt, der dem Reichstag noch in ſeiner kurzen
Septembertagung zur Erledigung vorgelegt werden ſoll. Der neue
Entwurf ſchließt ſich eng an das im Auguſt 1925 erlaſſene Amne
ſtiegeſetz an. Auf Grund des neuen Geſetzes werden eine große
Zahl politiſcher Gefangener, darunter auch ſolche, die zu langjähri
gen Zuchthausſtrafen verurteilt worden ſind, begnadigt werden.

Ehrhardt in Württemberg.
München, 4. Auguſt (EF). Das Land Württemberg wird in

Zukunft den Schauplatz der Tätigkeit des Kapitän Ehrhardt bilden.
Wie das Stuttgarter deutſchnationale Parteiorgan unter dem Stich
wort: „Vaterländiſche Einigkeit in Württemberg“ mitteilt, hat
Kapitän Ehrhardt die Führung des Landesverbandes Württemberg
im Stahlhelm angenommen. Zu ſeinem Geſchäftsführer und Stell
vertreter hat er den bisherigen Leiter des Bundes Wiking, von
Jagow, beſtellt. Die Mitglieder des Bundes Wiking werden in
den Stahlhelm übergehen und der Bund Wiking wird ſeine Tätig
keit einſtellen. Das deutſchnationale Blatt erklärt, daß der Zuſam-
menſchluß der beiden Verbände im nationalen Lager allgemeine
Anerkennung und freudige Zuſtimmung finden wird. Die Eini
gung käme allerdings nicht unerwartet, denn ſie ſei die Frucht der
zielbewußten Einigungsbeſtrebungen des Kapitän Ehrhardt. Man
kann wohl hinzufügen, daß die Beglückung des Landes Württemberg
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mit dem ehemaligen Hochveräter und Kappiſten nur durch das
deutſchnationale Parteiregiment, das augenblicklich in Württemberg
herrſcht, möglich war.

Das Reich ſchützt die Standes-
herren.

Die Reichsregierung hat wie man von dieſem Kabinett des
Beſitzes von vornherein annehmen konnte ſich ſchützen d vor
die Anſprüche der Standesherren geſtellt, die die preu
ßiſche Regierung angefochten hat. Der Gegenvorſchlag Hergts ging
nach dem Demokratiſchen Preſſedienſt“ darauf hinaus, die An
ſprüche mit 8 Proz. aufzuwerten, und zwar auch die Hoheitsrenten.
Jedoch ſollten die Renten, die für Abtretung von Liegenſchaften ge
währt worden waren, mit 25 Proz. abgegolten werden. Preußen
hat ſelbſtverſtändlich demgegenüber an ſeinem Vorſchlag feſtgehal-
ten, daß nur die allgemeine Aufwertung von 5 Proz. in Betracht
kommen kanm und ferner betont, daß Liegenſchaften nur dann
mit 25 Proz. aufzuwerten ſind, wenn ſie privatrechtlichen Urſprungs
ſind. Die meiſten dieſer Renten ſind jedoch entſtanden durch Eigen
tum der Fürſten, das heute als Staatseigentum angeſehen werden
müßte. Mit Recht hat die preußiſche Regierung betont, daß eine
Aufwertung, die über die allgemeinen Sätze der Anleiheaufwertung
hinausgeht, für die Renten aus überalterten feudalen Rechten, wie
Brautabgaben, Judenſchutzabgaben uſw. nicht in Betracht kommen
könne.

Eine weitere Erhöhung der Abfindung der Standesherren hat
das Reich dadurch zu erreichen geſucht, daß es einen ganz unge
wöhnlich niedrigen Zins für die Rente annahm. Die preußi-
ſche Staatsregierung hatte vorgeſehen, ſolche Kapitalabfindungen
vorzunehmen, um endlich dieſe teilweiſe ſtrittigen, teilweiſe heute
unmöglichen Arſſprüche aus dem Staatshaushalt verſchwinden zu
laſſen. Die preußiſche Regierung ging davon aus, daß eine ſolche
Rente 5 Proz. des Kapitals ausmache, verlangte alſo die Multipli
kation der Rente mit 20, um den Kapitalbetrag zu ermitteln. Die
Reichsregierung aber, die nirgends in der ganzen Welt auch nur für
5 Proz. Anleihen erhält, wollte den Standesherren noch zu höheren
Beträgen verhelfen und ſah die Renten nur als einen vierprozentig.
Zins an. Auf dieſe Weiſe kommt man zu einer Vervielfachung der
Rente mit 25. Während olſo Preußen nur 5 Proz. der Anſprüche
mal 20 gleich 100 Proz. der Rente einmal auszahlen will, möchte
das Reich 8 Proz. mal 25 gleich 200 Prozent der Rentenanſprüche
den notleidenden Standesherren zuwenden- genau den dop-
pelten Betrag! Für die Standesherren hat eben der Rechts
block Geld, für die betrogenen Sparer aber, mit deren Wahlhilfe er

entſtanden iſt, hat er es nicht!
Obwohl Preußen ſeine Antwort ſchon vor längerer Zeit an

den Reichsjuſtizminiſter gerichtet hat, fand dieſer noch keine Zeit,
darauf zu erwidern. Unter dieſen Umſtänden wird, wenn das Reich
die Sache weiter verſchleppt, in der Septembertagung des Reichs
tages dieſe Frage noch einmal angeſchnitten werden müſſen.

Der Bürgermeiſter von NewYork
beſucht Deutſchland.

Bürgermeiſter Walker
hat es vor einigen Monaten bedauert, zur Taufe des ſchönen Ha
pag Dampfers Newydrk nur ſeine Frau nach Europa ſchicken zu
können. Nun hat er ſich entſchloſſen, ſeinen Sommerurlaub in
Deutſchland zu verbringen. Mr. Walker wird in Hamburg Gaſt
des Hapag Präſidenten und Reichskanzler a. D. Dr. Cuno ſein und
beabſichtigt auch Berlin und andere deutſche Großſtädte zu beſuchen.

Landesverratsverfahren gegen General
v. Schoenaich.

Braunſchweig, 3. Auguſt. In Braunſchweig hat eine von der
Sozialdemokratie und den friedensfreundlichen Verbänden veran
ſtaltete gemeinſame „Nie wieder Krieg !“-Kundgebung ſtatt
gefunden, die außerordentlich gut beſucht war. Als Redner war
Generalmajor v. Schoenaich gewonnen. Sehr intereſſant iſt, daß
dieſer bekannte frühere höhere preußiſche Offizier auf Veranlaſſung
des Reichswehrminiſteriums jetzt auch ein Landesverrats-
verfahren wegen eines, von ihm verfaßten Artikels erhalten
hat. Generalmajor v. Schoengich ſagte in der Verſammlung mit
Bezug auf dieſes angeſtrengte Verfahren: „Wenn das Reichs
wehrminiſterium ſich durchaus vor der Welt lächer
lich machen will, ſo kann ich es daran nicht hindern

Hermine in Kiſſingen.
Die Byzantiner werden nicht alle. Die Kiſſinger „Saale

zeitung“ meldet in Fettdruck:
„Ankunft der Kaiſerin Hermine! Jn Beglei

tung der „hohen“ Frau befanden ſich ihre Kinder, die Prinzeſſin
nen Hermine, Karoline und Henriette zu SchöngaichCarolath aus
Haus Doorn uſw. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt.
Herr Reichsbahnamtmann Bayer geleitete die
Kaiſerin durch den Empfangsſalon zur nördlichen An
fahrtsrampe, von wo aus die Fahrt mittels Autos zum Kur
haushotel erfolgte. Es hatte ſich nur wenig Publikum eingefun
den. Am Freitag wurden von der Stadt und dem
Kurverein Blumenarrangements überſandt, die die Kaiſerin

ſichtlich erfreuten“.
Kaiferin Hermine? Wenn ſie damit nur nicht bei den Wittels

bachſchen Vettern ins Fettnäpfchen tritt!

Ein ſportlicher Gemeindevorſteher. Der Gemeindevorſteher des
Oſtſeebades Cranz weihte einen neuen Sportplatz dadurch ein, daß
er nach ſeiner Eröffnungsanſprache felbſt die 400 Meter-Bahn im

Laufſchritt durcheilte.



Kleine Chronik.
Der JunkersDauerflug abgebrochen.

Mittwoch morgen ſind zwei Junkers Maſchinen aufgeſtiegen, um
den Dauerflug des Amerikafliegers durch einen 51StundenFlug zu
hrechen. Die Flugzeuge kreuzten zwiſchen Leipzig und Deſſau. Es
handelt ſich um den Maſchinentyp W 33 mit einem L5Motor. Das
eine Flugzeug wurde geführt von den Piloten Lohſe und Köhl, das
andere von Edyard und Rüſtiz. Beide Maſchinen, ſo meldet die
Junkers Nachrichtenzentrale, ſind zu „längeren techniſchen Probe
flügen mit verſchiedenen Aufträgen“ aufgeſtiegen. Die erſte Ma
ſchine ſtieg um 5 Uhr auf der Startbahn auf, die andere um 6 Uhr.
Beide haben Nitzlaſt von eiwa 3700 Kilogramm bei ſich. Um 10
Uhr iſt eines dieſer Flugzeuge abgeſtürzt. Die Junkers-Werke mel
den, das Flugzeug mit dem Piloten Lohſe ſei mit einem Sporn-
wagen aufgeſtiegen. Der Flugleitung ſeien dann aber doch Beden
ken gekommen, und es wurde Landung beordert. Dabei ſei dann
das Fahrgeſtell beſchädigt und dem Piloten Köhl eine Benzinver
giftung zugeſtoßen. Dieſe Meldung der JunkersWerke ſcheint aber
nicht auf Wahrheit zu beruhen. Erſtens weiß bei dem zuſtändigen
Auskunftsperſonal niemand, was ein Spornwagen iſt, und dann iſt
nicht erſichtlich, warum das Flugzeug gerade in einer weichen Wieſe
und nicht auf dem Flugplatz landen mußte. Wie zuverläſſig verlau
tet, ſoll der Pilot in der Luft beim Dauerflug eine Benzinvergif
tunger litten haben, und dann zur Notlandung gezwungen worden
ſein. Dabei iſt das Fahrgeſtell abgeriſſen und der Metallpropeller
verbogen.

Am Mittwoch morgen zwiſchen 5 und 6
Uhr ſind auf demFlugplatz Deſſau zwei neue Junkersmaſchinen zu
Verſuchsflügen aufgeſtiegen, um den Verſuch zu unternehmen, den
amerikaniſchen Dauerrekord von 51 Stunden zu brechen. Die eine
Maſchine hatte an Bord den Piloten Looſe und den Flieger
Köhl, die andere die beiden Piloten Riſticz und Edzard. Bei dem
Aufſtieg der Maſchine Looſes ereigneten ſich zwei Zwiſchenfälle.
Beim erſten Startverſuch platzte der Reifen eines Rades. Zum Glück
konnte die Maſchine auf der neuen Startbahn ſofort zum Stehen
gebracht Und ein neues Rad aufgelegt werden. Beim zweiten Start
nahm die Maſchine den Spornwagen mit in die Höhe, ſodaß ein
Uebergewicht von 52 Kilb entſtand. Die eigentliche Belaſtung der
Maſchinen mit Brennſtoff betrug je 3700 Kilogramm. Da das Flug
zeug Loſes auf dem Pendelflug zwiſchen Deſſau und Leipzig den
Spornwagen bei dem Orte Kochſtedt verlor und außerdem im
weiteren Verlauf des Flugs ein Magnet verſagte, nahm Looſe
um zehn Uhr vormittags auf Anweiſung der Werksleitung auf dem
alten Flugplatz bei Deſſau eine Notlandung vor. Hierbei wurde
das Fahrgeſtell des Flugzeuges beſchädigt und auch der Propeller
ging zu Bruch. Während Looſe ſelbſt unverletzt blieb, erlitt ſein
Begleiter Köhl einen Unf all. Er hatte ſich in die Kabine bege
ben, um vor der Landung einige Benzintanks zu entleeren, um da
durch das Gewicht der Maſchine für die Landung zu erleichtern.
Durch die dabei ausſtrömenden Benzindämpfe verlor Köhl das Be
wußtſein, erholte ſich allerdings raſch wieder. Die Beſchädigungen
dieſer Maſchine ſollen ſofort wieder ausgebeſſert werden. Das zweike
Flugzeug ſetzte ſeinen Rundflug Deſſau Leipzig mit einer Stunden
geſchwindigkeit von etwa 125 Kilometern zunächſt fort, erhielt aber
in den Mittagsſtunden von der Leitung der Junkerswerke den Auf
trag, den Pendelflug zu unterbrechen und den Flug nur noch über
den Flugplatz in Deſſau fortzuſetzen. Man hat alſo auf den Strek
a verzichtet und verſucht nur noch einen Zeitrekord aufzu

ellen.

Schwere Anwelker. Die Weſtſchweiz, beſonders die Gegend des

Genfer Sees um Montreux und Vevey, wurde am Diens
tag abend von ſchweren, wolkenbruchartigen Unwettern heimge
ſucht. Infolge der gewaltigen Regenmaſſen, die niedergingen,
wurden die Gebirgsbäche zu reißenden Strömen, die Felsblöcke und
Baumſtämme zu Tal führten und über die Ufer traten. Beſonders
gelitten hat die internationale Eiſenbahnlinie über den Simplon.
Jn der Nähe des berühmten Schloſſes Chillon am Genfer See
wurde die Strecken meterhoch verſchüttet, ſodaß der Verkehr völlig
unterbunden wurde. Ein Zug blieb mit Lokomotive, den Poſt und
zwei Perſonenwagen im Geröll ſtecken und war auch am Mittwoch
vormittag noch nicht befreit, während auf dem anderen Gleis der
Betrieb wieder aufgenommen werden konnte. Auch auf der Strecke
Bern--Luzern richtete das Unwetter ſo ſtarke Verheerungen an,
daß der Verkehr zeitweiſe eingeſtellt werden mußte. Die Berner
Oberlandbahn ſtand längere Zeit völlig unter Waſſer. Da hier eine
Brücke fortgeriſſen wurde, dürfte die Verkehrsunterbindung längere
Zeit dauern. Auch über andere Teile der Schweiz gingen ſchwere
Unwetter nieder. Jn der Gegend von Thun vernichtete ein Hagel
wetter, das 20 Minuten dauerte, die Ernte nahezuv ollſtändig.
Von folgenſchweren Gewittern wurden wieder verſchiedene Ge
biete Badens betroffen. Bei einem mit ſchwerem Hagelſchlag
verbundenen Wolkenbruch, der über Pfullendorf und Umge-
bung niederging, wurden etwa 80 Proz. der Ernte vernichtet. Viele
Keller ſtanden tief unter Waſſer. Durch Blitzſchlag gingen zwei
Wohnhäuſer in Flammen auf. Jn Secken heim bei Mannheim
wurden zwei Scheunen durch Blitzſchlag in Brand geſetzt und völlig
eingeäſchert. Auch in der Nähe von Schwetzin gen zerſtörte der
Blitz die Scheune eines Landwirts mit den Ernetevorräten und in
Görwihl fiel ein Wohnhaus dem Blitz zum Opfer. Die 11 Kin
der des Beſitzers konnten mit knapper Mühe gerettet werden. Eine
weitere Scheune wurde in Raitbach vom Blitz vernichtet.

Im Schlamm erſtickt. Jn Groß Ellingen in der Altmark
verſant die zwölfjährige Tochter des Arbeiter Stützer bis zum Halſe

im Schlamm, als ſie in einem kleinen Weiher baden wollte. Die
15jährige Schweſter, die ihr zu Hilfe kam, ging ebenfalls unter.
Als die dritte Schweſter den Vater herbeigeholt hatte, waren beide
Mädchen bereits im Schlamm erſtickt.

In die Donau geſtürzt. Ein engliſcher Doppeldecker, der am
Freitag mittag in London zum Fluge nach Indien aufgeſtiegen war,
ſtürzte in der Nacht zum Mittwoch bei Aſch a ch in die Donau. Zwei
Fliegeroffiziere wurden verletzt, das Flugzeug ſchwer beſchädigt.

Tod beim Funkempfang. Durch elektriſchen Schlag fand in
England eine 61jährige Frau den Tod, die ſich im Bett die
Kopfhörer ihres Radioapparates aufgeſetzt hatte und darauf mit der

Stehlampe in Berührung gekommen war. Unglücklicherweiſe war
ſowohl bei der Lampenleitung wie der Kopfhörerleitung je ein Draht
ohne Jſolierung, ſodaß doppelter Kurzſchluß eintkrat. Durch den
Strom von 240 Volt wurde die Frau ſofort getötet. Der
Vorfall iſt eine ernſte Mahnung, gewiſſenhaft darauf zu achten, daß
die elektriſchen Beleuchtunsgkörper ſtets genau überprüft und in

Ordnung gehalten werden.
Banderolendiebe auf Fahrt. Der weſtfäliſche Jnduſtriebezirk

wird gegenwärtig ſyſtematiſch von Banderolendieben heimgeſucht,
die es auf die Finanz- und Zollämter abgeſehen haben und ſich
hier die Banderolen für Tabakwaren aneignen. Erhebliche Beute
machten die Diebe in Wattenſcheid und Herne und in Hattin
gen an der Ruhr fielen ihnen die Schlüſſel zu einem Geldſchrank in
die Hände, ſo daß ſie Steuerzeichen im Werte von 26 000 Mark er

beuteten.
Wirbelſturm über Norwegen. Das norwegiſche Waldgebiet um

Eidsberg wurde von einem furchtbaren Wirbelſturm heimge
ſucht, wobei auf einer Strecke von 14 Kilometern eine mehrere 100
Meter breite Breſche in die Landſchaft gelegt wurde. Zahlreiche
Gehöfte wurden zerſtört. Mit dem Sturm war ein Gewitter ver
bunden. Durch die Gewalt des Sturmes wurden nicht nur breite
Waldflächen mit den älteſten Bäumen hinweggefegt, ſondern auch
Bauernhäuſer von den Höhen ins Tal geſchleudert. Bis jetzt ſteht
noch nicht feſt, ob und wie viele Menſchen umgekommen ſind.

Im Schmugglerauto geköket. An der deutſch polniſchen Grenze
ſuchte in der Nacht zum Mittwoch bei dem oberſchleſiſchen Orte
Scharley ein Auto in ſchneller Fahrt über die Grenze zu kom
men. Die polniſche Grenzwache eröffnete jedoch das Feuer und
eine Frau wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf im Kranken-
hauſe ſtarb. In dem Automobil wurden Schmuggelwaren im
Werke von 30 000 Zloty vorgefunden.

Verzweiflungskat eines greiſen Ehepaares. Jn der Reichenber
gerſtraße in Berlin wurde am Mittwoch die Wohnung des Jn-
validen Biewald mit Gas erfüllt vorgefunden. Als die Feuer
wehr eindrang, hing der 70jährige Mann erhängt am Fenſterbrett,
während die 63 Jahre alte Frau mit einer ſchweren Gasvergiftung
im Bett lag. Das Motiv zur Tat war Krankheit der alten Leute,
die ohne Angehörige waren.

Waldbrand in Finnland. An der finniſch-ruſſiſchen Grenze wü
tet ein gewaltiger Waldbrand, der ſich bereits über mehr als 40
Quadratkilometer ausgedehnt hat. Zu ſeiner Eindämmung iſt zahl

reiches Militär aufgeboten,

Rieſenbrand in Baden.

Die Trümmer nach der Brandkakaſtrophe.

Ueber 20 Feuerwehren waren
mehr als 10 Stunden in dem badiſchen Dorfe Liedolsheim
bei Karlsruhe tätig, ehe das gewaltige Großfeuer eingedämmt wer
den konnte. Die Löſcharbeiten blieben zunächſt angeſichts des gro
ßen Umfanges, den der Brand ſofort annahm, völlig ergebnislos.
Durch die Hitze war die Telephonleitung geſchmolzen und eine Ver
bindung mit Karlsruhe unmöglich. So konnte die Karlsruher Be
rufsfeuerwehr erſt auf dem Wege über andere Ortſchaften
herbeigeholt werden. Hätte ſie nicht eingegriffen, ſo wäre wahr
ſcheinlich die große Ortſchaft völlig niedergebrannt.

Rudio Reſt des Sugehlutt
Die polniſchen Kriegsſchiffe im Danziger Hafen

Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der Senat der freien Stad
Danzig hat an den Völkerbundsrat das Erſuchen gerichtet, die
Frage des Aufenthalts polniſcher Kriegsſchiffe im Danziger Hafen
auf die Tagesordnung der im September beginnenden Tagung des
Völkerbundsrates zu ſetzen. Wie berechtigt dieſer Schritt iſt, zeigt
das am Dienstag in Danzig von polniſchen Marineſoldaten began
gene Attentat auf einen deutſchen Arbeiter.

Die deutſchnational demokratiſche Regierung bleibt.
Berlin, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der Landtag in Mecklen

burgStrelitz lehnte am Mittwoch ein von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion gegen die deutſchnational demokratiſche Regierung geſtell

tes Mißtrauensvotum mit 19 gegen 16 Stimmen
ab. Angenommen wurde dagegen ein ſozialdemokratiſcher Antrag
auf Einſetzung eines Unterſuchungscusſchuſſes,
der ſich ſpeziell mit einer Handlung des deutſchnationalen Miniſters
befaſſen ſoll. Dieſer Herr hat Zahlungen der Staatspolizei an einen
ihm befreundeten und außer Dienſt befindlichen Major geleiſtet,
und als er geſtellt wurde, dieſe Zahlungen in Abrede geſtellt. Auf
den ihm vom Vorſitzenden der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Landtages gemachten Vorwurf der Unwahrheit hat dieſer deutſch
nationale Miniſter bisher nicht im Geringſten reagiert.

Gewerkſchaft der franzöſiſchen Lehrer.
Paris, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag wird in

Paris der Kongreß der nationalen Gewerkſchaft der franzöſiſchen
Lehrer eröffnet werden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. außer
inneren Organiſationsfragen auch diejenige der Reorganiſierung
des franzöſiſchen Unterrichtsweſens.

Reidbanner har Not Gold

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr, fin
det beim Kameraden O. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtands-
und Bezirksführerſitzung ſtatt.

Halberſtadt. (Spielerkorps).
7.30 Uhr: Ueben im Odeum.

Wehrſtedt. Am Sonntag, den 7. Auguſt, vormittags 10 Uhr,
findet im Lokal Raecke unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Sehr
wichtige Tagesordnung. Alle Leipzigfahrer müſſen erſcheinen.

Thale. Alle, die an der Geſellſchaftsfahrt nach Leipzig teilnehmen,
müſſen unbedingt das Fahrgeld ſowie das Geld für Plakette bis 8.
Auguſt an Kam. Böttcher, Alfredſtraße 14, bezahlt haben.

Wernigerode. Alle Leipzigfahrer treffen morgen Freitag abend
8 Uhr ſich im „Monopol“. Hierzu muß jeder Teilnehmer beſtimmt
ſeine Mitgliedskarte und Sparmarken mitbringen. Ausgabe der
Plaketten. Zum Fahrgeld muß ein beſtimmter Teil zugezahlt und
am Freitag abend mitgebracht werden.

Wehrſtedt. Morgen Freitag 18.30 Uhr verſammelt ſich das ge
ſamte Spielerkorps vor dem Konſum, um die Kinder vom „Grünen
Jäger“ abzuholen. Genoſſinen und Genoſſen, die Luſt haben, am
Ausflug teilzunehmen, können ſich ebenfalls einfinden.

Thale. (Verfaſſungsfeier-Volksfeſt). Ermutigt durch die gute
Beteiligung an dem vorjährigem Volksfeſte, veranſtaltet das Reichs
ranner SchwarzRotGold ein Volks und Kinderfeſt im „Kurhauſe“
Der Gedanke der ſo notwendigen Einigung aller Volksſchichten ſoll
auch auf dieſe Weiſe in die Maſſen hineingetragen werden. Um
jeden Volksgenoſſen die Teilnahme zu ermöglichen, iſt der Feſtbeitrag
ſehr gering. Kinder, ſie mögen herkommen, wo ſie wollen, ſind
frei. Jedes erhält zum Fackelzug ſeine Laterne, jedes am Sonntag
ſein Fähnchen und ſeine Kaffeemarke. Jm ſchattigen Kurhausgarten
wird ihnen der Tiſch gedeckt werden. „Woher wollt ihr all' den
Kuchen nehmen?“ fragte ein kleiner ungläubiger Bubikopf. Nun,
die hieſigen Bäckermeiſter haben ſich nobel gezeigt und etwa 50
Blechkuchen geſtiftet. Dazu locken allerlei Beluſtigungen, Schokolade
und andere Süßigkeiten. Auch das ärmſte Kind kann kommen; es
iſt alles frei. Es iſt zu empfehlen, daß die Kinder ein Kaffeetäßchen

es kann auch eine Taſſe ſein mitbringen; denn ſoviel Geſchirr
kann der Kurhauswirt garnicht auftreiben! Alles Nähere in der
heutigen Anzeige und den Anſchlägen.

Amtliche Wetternachrichten.
Amtliche Wetternachrichten der Wekterdienſtſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.)
Vorausſichtliche Witterung bis 5. Auguſt abends

Das Anſteigen des Luftdrucks, das am Montag einſetzte, hat auch
am Dienstag angehalten. Es hat ſich ein abgeſchloſſener Hochdruck
kern mit Barometerſtänden über 770 mm Höhe über Nordweſt-
deutſchland ausgebildet, der im größten Teile des Bezirks trockenes,
wenn auch zunächſt noch vielfach wolkiges Wetter herſtellte. Nur
der Süden der Provinz hatte noch unweſentliche Niederſchläge, wäh-
rend es noch weiter ſüdlich im Freiſtaat Sachſen zu erheblichen
Regenfällen gekommen iſt. Aus den ſächſiſchen Gebirgen werden
mehr als 70 im Niederſchlag im Verlauf der letzten 24 Stunden ge
meldet. Für unſer Gebiet wird der hohe Luftdruck, der ſich wahr
ſcheinlich langſam nach der ſkandinaviſchen Halbinſel verlagert, maß
gebend bleiben, ſo daß wir auf heiteres und trockenes, warmes
aber nicht heißes Wetter rechnen können.

Ausſichten: Heiter, trocken, langſam
wärmung.

Heute Donnerstag abend

fortſchreitende Er

Heute früh 391 Uhr verschied nach
langem, qualrollem Leiden mein lieber
unvergeblicher Mann, Broder, Schwager
und Onkel, der frühere Nahmaschinen-
Händler, jetzige

Invalide

Karl Hönicke
im Alter von 66 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Frau Dorothes Hönicke
geb. Geßner

nebst Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag von der städtischen Friedhofs-
kKapeſſe aus statt.

und Gelenken feſt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang unseres teuren
Entschlafenen sagen wir

herzlichen Dank.
Halverstadt, den 4. August 1927.

Im Namen der Hinterbliebenen
Gustav Pasche u Frau Hedwig

geb. Münschke:

Die ſchädlichen Salze
der Harnſäure ſetzen ſich in ſcharfen Kriſtallen in
Ihrem Körper, in den Organen, Frwerer wen

e wenn ſie nicht durch ein auchwirklich geeignetes Mittel dieſe zur Löſung und
Ausſcheidung bringen. Es iſt wiſſenſchaftlich feſt
geſtellt. daß Hefenukleinfäure mit der Harnſäure
in Löſung geht. Zur Blutreinigung und Auffriſchung
Jbres Körpers kann deshalb eigentl. nur Chemiker
Sybels Hefekur“ in Frage kommen. Näheres
finden Sie in der Gratisbroſchüre: „Ein Weg zur

Geſundheit“.
Sicher erhältlich bei Carl Schilling, Drogerie.

HGESESS e
Deutſcher Verkehrsbund

Beszirksverwaltung Halberſtadt

Am Sonnabend den 6. und Sonntag, den
7. Auguſt 1927 findet in Halberſtadt unſer

Bezirkskreffen
ſtatt

Sonnabend abend 8 Uhr: Komm er s im
Gewerkſchaftshaus

Sonntag früh 8 Uhr ſammelt ſich die Mitglied
ſchaft im Gewerkſchaftsbaus zum Empfang der
auswärtigen Gäſte Um 11 Uhr: Abmarſch
mit Muſik nach der Volkswieſe (Bismarckturm)

Für gute Vnterhaltung ist Sorge getragen
Deufts cher Verkehrsbund

Bezirksverwaltung Halberſtadt
Der Vorstand Der Festausschuß

Die Vermietung der öhnagogendlae

für das Jabr 5688 findet im Sekretariat, Weſten
dorf 15. vormittags 9-—12 Ubr in der Zeit vom

19. Auguſt ſtatt. Die Preiſe der Plätze ſind
unverändert. Soweit die Plätze von den bis
herigen Jnhabern bis 19. Augnſt nicht eingelöſt
ſind, wird über dieſelben anderweitig verfügt.
Neuanmeldungen bis zum 15. Auguſt ſchriftlich
an den unterzeichneten Vorſtand erbeten.

Der Vorſtand der Synagogengemeinde

Dulwiwkothaarungscrome

III miiinſiſnimiſiiſiſiiſſinin
in Tuben zu Mark 1.25 und Mark 2.00
Als sichet wirkendes und unschädliches

Enthaarungsmittel empfehle ich dieses
alibewährte Präparat

Parfümerie C. Midy
Breiteweg 60. VFernspr. 1927.
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ſt 1 Odolglasa. W II. I. GOIIN A.
Aus Wernmigerode

I. Rawtrag zur Satung des dugendamteg! nennen ſt Achtung! reJm t 12 der Satzung für das Jugendamt der Mein a Il Gilliges Angebot gie finden was gje ſüchen!
öulſon Ausverluf 2e e Aer Jutrchen Etfeſel u. äcuhe

S u Wernigerodeiſt am S 8 in Drell
in großer Auswahl

Sonnabend 6. August, für Kinderbetten
Sonnabend, 13. Auguſt beendigt

bewährte Fabrikate

(L. 8.) Der Magiſtrat.

De r von 10 R. Mark an
für große BettenSchuhwarenhaus V S a nen Letecn md ad—

Aitred Hiid Plüſch r ſa 3gez. Reichardt. Deiſtel. S re ildehrand. S von 110 R. Mark an Alf c Hild hVorſtehender Nachtrag vom 1. Juli 1927 wird Dſihnnnn, nen m 1 ſt 6 l 6 an 5genehmigt Miinſhinnh nun Chaiſelongue Weſteruſtraße 6.Magdeburg, den 23, Juli 1927.

1462 Der Begzirksausſchuß. C Wehgez. Unterſchrift. Chaiſelongue Deckenwollt Das Arbeitsgerichtsgeſet
Verband freireligiöſer Predigerx Lustspiel von William Wilh. Soharün T sgab t Einleit Anmerkungen u.r r re Hinterſtraße 4. eng eaeee vit e wrenhterAm Sonnagabend, den 6. Augnſt, abends 8 Uhr Eintrittspreis 0.20 Mk, tim Gewerkſchaftshaus „Monopol Sitzplatze 0,50 1.50 Mi Herausgegeben von Fr ied r 3 Kleeis

geſſentliche Voll Verſammlung es ichern! Kauſmannsgerichts und der damit Werbundene n
Tagesordnung o Arbeitsgerichte in Aſchersleben.

5 z Vorverkauf 60„Was will der Volksbund für Geiſtesfreiheit“. Ramme Wenegator ung Preis Abbau Preis 60 Pfg.
Sprecher: Dr. Kramer Breslau.

Jeder Gewerkſchaftsfunktionär muß mit dieſem

Zu dieſer Verſammlung iſt die geſamte Be

Stadt Wernigerode vom 2. September 1924 (ge-
nehmigt am 4. September 1924) wird das Wort
ſegketär durch „Beamten des Jugendamtes“
erf

Außerdem erhält der S 12 an der
priſtädtiſchen Körperſchaften vom Mat als

Abſatz 2 die Beſtimmung:
„Die Uebertragung der vormundſchaftlichen
Obliegenheiten hat durch Beſchluß des
Jugendamts-Kollegiums zu erfolgen.“

Wernigexode, den 1. Juli 1927.

IIIIIIIne
III

e ehe

Stempel

aller A rt,
liefert ſauber und billigſt

Schaffhäaser, Ferarat Steine Ausnahmeverbäuis, Geſetz vertraut ſein. wenn er die Rechte ſeiner
e keine Gelegenneits verkaufe Verbandsmitglieder aus dem e

sondern dauernde Lieferung richtig wahren will. Zu haben bei:ölk ingelad Der ſtnnannnniunnnene t Steigerwald,Hamburger Gefrierfleiſch Halle m 7 Einer v 8 3-—-4 Monate Krecit! Burgſtr. 9. Eingang Steingrube. Burgſtr. 9.

emer.empfiehlt mein 36 mm el Heiz a metaiisettgs

e n Sommer Feiſeldtbe e en Anzeigen Annahmemehren e I wir 34 96 Wa chkörbe Alle 27 uammelbraten billigs t. Beachten Sie für die „Harzer Volksftimme“ iſt dieSh e Ausverkauf e h nd en tet SeinebuchhandiungRinderleber, j. Quant.lieferb. 1 Pfd. O.90 RM. 38 vom bis I3. August J ürſtenwaren en Pera n Wernigerode a. H. Burgſtrafte 9
m l 856 bietet Ihnen Vorteile und vorteilbaſt bet ingtenn e a ine et

prima MaſtochſenGefrierfleiſch 34 Sschuhwarenhaus 94 Ei v Stundenlohnberechnung Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur,
Burgſtraße 31. Burgſtraße 31. J Alf d n i 9 p d 96 C G 9 nur Schreibwaren aller Art, e

i älehenros j Zigarrett d Tabake in reichhaltigernahen ertak a 6 u a an 99 Hölehenrode. Kaflerſtr 80 Bettenhaus Otto Aſewehl umd allen Bagltaten zu haben
Friedrichſtraße 27. Friedrichitraße 27. en ee 89 Unterm Lindendaum “ieersi-. 62. G
FIIELIIICEITII III e S Heute beſtimmt! 27 722237



Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 181. Freitag, 5. Auguſt 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 4. Auguſt.

Shakeſpeare- Aufführung auf dem Markt. Am Sonnabend,
den 6. Auguſt findet abends halb 9 Uhr auf den Rathaustreppen
auf dem Markt eine Aufführung vonShakeſpeares „Was jhr wollt“
als Marktſpiel ſtatt. Wie im Mittelalter fahrende Sänger und
Komödianten in dem damals als Spielhaus geltenden Rathaus
ihre Vorſtellungen gaben, ſo ſoll am Sonnabend ein Stückchen Mit
telalter wieder erwachen, eine Vorſtellung vor dem maleriſch gele
genen Wernigeröder Rathaus. Die Zugangsſtraßen zum Markt
ſind für den Durchgangsverkehr geſperrt. Um allen Teilen der
Bevölkerung dieſe Aufführung zugängig zu machen, iſt der Ein
trittspreis zum Markt auf 20 Pf. feſtgeſetzt. Die Preiſe der Sitz
plätze betragen 0,50 bis 1,50 Mark. Dieſer geringe Eintrittspreis
wird den Beſuch der Aufführung jedem ermöglichen.

Die ehemaligen Balkikumer beabſichtigen am 13. und 14. die
ſes Monats, ausgerechnet hier in Wernigerode, eine Wiederſehens-
feier zu veranſtalten.

Die Hochwaſſerſchäden wurden nach und nach wieder beſeitigt
Zur Zeit iſt man dabei, um die bei der Henrichsbrücke weggeriſſene
Zuleitung des Holtemmenwaſſer zur Badeanſtalt am Waldhof wie
der in Stand zu ſetzen. Hoffentlich hält die Zuleitung nunmehr
Stand. Gerade an dieſer Stelle kann man deutlich die Verände-
rung des Stromlaufes durch Hochwaſſer beobachten. Das in gro
ßem Ausmaß angeſchwemmte Steingeröll hat hier der Holtemme
eine ganz andere Richtung gegeben, welche für die künſtliche An
böſchung große Gefahren bringen kann.

Ein Anfall, der leicht ſchlimmere Folgen zeitigen konnte, er
eignete ſich am Mittwoch abend an der Jlſenburgerſtraße. Der
Tiſchler H. von hier kam auf ſeinem Rade in ſchnellem Tempo die
Kälbergaſſe herab. Beim Einbiegen auf die Jlſenburgerſtraße wurde
ſein Rad von einem vorbeiſauſenden Automobil erfaßt u. Roß und
Reiter einige Meter weit fortgeſchleudert. Wie durch ein Wunder
blieb der junge Mann unverletzt und hatte anſcheinend auch den
Humor dabei nicht verloren. Mit den Worten: „Na, dat kann ja
ſchene wat weren“ nahm er ſein arg verbultes Stahlroß und zog
ab. In Hinblick auf die außerordentliche Gefährlichkeit dieſer Stelle
wäre es angebracht, dort eine Warnungstafel anzubringen.

Mit Polizeihunden aus Magdeburg ſind jetzt mehrere Beamte
hier eingetroffen, um eine Spur des ſeit dem 31. Juli vermißten
Dr. phil. Guſtav Reinicke aus Berlin, zu finden.

Der Quedlinburger Arbeitsmarkt im Juli.
Jm Laufe des Monats Juli 1927 iſt auf dem Arbeitsmarkt für

Männer eine weitere Beſſerung eingetreten, dagegen blieb die Lage
auf dem Frauen-Arbeitsmarkt unverändert.

Zurzeit ſind gemeldet 898 Arbeitſuchende (759 Männer und 139
Frauen). Erwerbsloſenunterſtützung erhalten zuſam
men 370 Hauptunterſtützungsempfänger (331 Männer und 39
Frauen einſchließlich Notſtandsarbeiter). Unterſtützung aus der
allgemeinen Fürſorge erhalten 45 arbeitsloſe Männer und
8 Frauen.

Die Vermittlungstätigkeit war für ledige landwirtſchaftliche Ar
beiter nach auswärts ſehr rege, auch konnte eine Landarbeiterfami-
lie von hier nach auswärts vermittelt werden.

Das Baugewerbe iſt zurzeit hier voll beſchäftigt, Baufacharbei
ter, mit Ausnahme von Malern, ſind zurzeit hier nicht mehr er
werbslos.

Eine Waggonfabrik ließ im Laufe des Monats 17 Mann aus
ſetzen und ſtellte nach einigen Tagen davon wieder 8 Mann ein.

Verkürzt wird noch bei einer Metallwarenfabrik gearbeitet. Un
gelernte Arbeiter konnten nach auswärts vermittelt werden.

Aus den übrigen Berufen iſt nichts Beſonderes zu berichten.
Gärtnerei und Landwirtſchaft 113 Männer, Frauen; Metall

und Maſchinen- Induſtrie 159 Männer, Frauen; Baugewerbe
11 Männer, Frauen; Sonſtige Facharbeiter aus Gewerbe und
Induſtrie 55 Männer, 7 Frauen; Ungelernte Arbeiter und Arbeite
rinnen 179 Männer, 35 Frauen; Angeſtellte aller Art 55 Männer,
4 Frauen; zuſammen 572 Männer, 46 Frauen.

Notſtandsarbeiten werden zurzeit von 16 Männern verrichtet,
und zwar Sicherungsarbeiten an den Bodeufern.

Betriebseinſtellungen erfolgten nicht, auch wurden Streiks und
Ausſperrungen hier nicht gemeldet.

Die Frauen-Jmmen
oder die Jmmen-Frauen.

Sind die Jmmen Frauen? Ja! Und ſind die Frauen Jmmen?
Wiederum: Ja! Es gibt beim Vergleichen der beiden kein Heraus
finden von bloßen Aehnlichkeiten, nein, nur ein Herausſtellen von
Gleichheiten. Wer macht ſich anheiſchig, zwiſchen beiden einen ein
zigen Unterſchied herauszufinden? Doch wohlgemerkt: Jch meine
hier nur die echten, rechten Jmmen, und nicht etwa die wilden
Hummeln, die genäſchigen Weſpen, die brumſenden Fliegen u. dergl.
und nur die echten, rechten Frauen, und nicht etwa die unhäuslichen,
unfraulichen, verbubiten, lediglich herumflankierenden u. dergl.,
nein, immer nur die echten, rechten.

Die Frauen-Jmmen oder Jmmen-Frauen ſind ganz für das
Haus, das Heim geſchaffen, das iſt ihre Welt, ihr Leben, ihr Alles.
Dort ordnen, reinigen, bauen, ſchmücken, durchſonnen, durchlüften,
durchwärmen, füttern, brüten, verarbeiten, verſpeichern, verdeckeln
ſie, dort umſorgen und verſorgen ſie den Mann, die Kinder und
die übrigen Hausgenoſſen, dort ſind ſie alles für andere, nichts für
ſich, dort drehen ſie ſich um alles und dreht ſich alles um ſie, dort
ſind ſie die Königinnen und zugleich die Mägde, das Herz und zu
gleich der Kopf und zugleich die Arme, dort ſind ſie eben alles.

Und außer dem Hauſe ſieht man die Frauen-Jmmen oder Jm-
mnFrauen den Sonnenſchein genießen und Sonnenſchein ausſtrah
len, Blütenduft, Blütenſüße und Blütenſchöne ſammeln und ſpen
den, ſieht ſie ſchweben und fliegen, flirren und ſchwirren, hört ſie
ſummen und brummen, ſieht ſie ſchwärmen und ſich ſammeln, und
merkt nicht ſelten, daß ſie, wenn gereizt, auch ſtechen können, ſchalk
haft, neckiſch, ſpitzig, gar zornig, wobei ſie gerade am niedlichſten
ſind, wahrlich, wenn ſie dabei meiſt auch ein ganz kleines Tröpfchen

übrigens ſehr heilſames Gift verſprühen.
Doch ſtets ſind ſie voller Emſigkeit, Beweglichkeit und Unermüd-

lichkeit im Einheimſen, unerſchöpflich im Erſpüren des Schönſten
und Süßeſten und ſtets, wie ſchon Herr Walther von der Vogel
weide, der es genau wußte, ſagte: „durchſüßet und geblümet“ Vor
dem Tabakrauche freilich haben ſie ein Erauen, wie der plattdeutſche
Dichter ſagt:

„De Jmmen un de Frugens,
hewwen einerlei Geſmack:
ſei ſlickern giern Säutkram
un ſchug'n den Toback.“

Dem Heere der Drohnen gegenüber können ſie ein ganz klein
wenig Hingezogenheit nicht völlig verbergen. Ja, ſie ſind eben
Jmmen, ſie ſind eben Frauen.
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Aus Halberſtadt.
Volkstümliche Raſſenhygiene.

Eheberakungsſtellen. Der Rundfunk im Dienſt der Volks
Aufklärung. Ein Vererbungsfilm.

Jn Kreiſen der deutſchen Aerzteſchaft, insbeſondere unter den
Spezialiſten der Hygiene, beſteht zur Zeit eine lebhafte Bewegung
für eine Ausbreitung raſſenhygieniſcher Gedankengänge und Er
kenntniſſe in den weiteſten Kreiſen des Volkes. Seitdem vor etwa
einem Jahr der Bund für Volksaufartung gegründet worden iſt,
in dem die Organifation einer ſolchen Arbeit zuſammengefaßt iſt,
iſt die Bewegung aus dem erſten Anfangsſtadium herausgetreten
und bereitet ſich darauf vor, gemeinſam mit dem Deutſchen Hygie
niſchen Muſeum, Dresden, und unterſtützt durch ſeine vorzügliche
Spezialausſtellung für Raſſenhygiene, mit ihrer Aufklärungsarbeit
weiter in die Oeffentlichkeit vorzugringen. Sie hat dabei, wie dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt vom Reichsausſchuß für hygie
niſche Volksbelehrung, mitgeteilt iſt, auch bereits die Unterſtützung
amtlicher Stellen gewonnen; ſo ſei nur an die Einrichtung befon-
derer Eheberatungsſtellen erinnert, die durch einen Erlaß des
Preußiſchen Volkswohlfahrtsminiſters angeregt worden iſt. Ein
weiterer Schritt auf dieſem Wege dürfte darin beſtehen, daß die
Unterrichtspläne für die Lehrer aller Schulgattungen mit der Zeit
in organiſchem Aufbau ergänzt werden durch eine Einführung in
die Grundlagen der menſchlichen Erblichkeitslehre u. Raſſenhygiene.
Auch im mediziniſchen Studium auf den Univerſitäten wird voraus-
ſichtlich die Ueberzeugung, daß dieſe Dinge jedem Arzt von Grund
auf bekannt ſein müſſen, mehr und mehr praktiſchen Ausdruck
finden.

Während von den neueſten Mitteln der Volksaufklärung dert
Rundfunk ſchon mehrfach in den Dienſt des ſpeziellen Hinweiſes auf
vererbungs- und raffenhygieniſcher Frage geſtellt worden iſt, fehlt
es bisher auf dieſem Gebiet an jenem Mittel, das erfahrungsgemäß
mit wirkſamſter Eindringlichkeit an die täglichen Erfahrungen jedes
Einzelnen appelliert; an einem Film. Ein ſolcher Vererbungsfilm
wird nun gegenwärtig mit Unterſtützung des Preußiſchen Miniſteri
ums für Volkswohlfahrt und des Reichsausſchuſſes für hygieniſche
Volksbelehrung hergeſtellt.

Man kann hoffen, daß durch die Arbeit der Eheberatungsſtellen,
des Bundes für Volksoufartung und Erbkunde und durch die Aus
ſtellungen und Lichtbildſerien des Hygiene-Muſeums und demnächſt
auch durch den erwähnten Film die grundlegenden, wiſſenſchaftlich
geklärten Begriffe auf dem Gebiet der Vererbungskunde und der
Raſſenhygiene in immer weitere Volkskreiſe dringen und ſich dann
auch in dem praktiſchen Verhalten auswirken werden. Auf dieſem
Wege müßte nach dem alten Spruch, daß vorbeugen beſſer iſt als
heilen, eine Hebung des Geſundheitszuſtandes unſeres Volkes von
der Wurzel aus erfolgen.

7 wenden Sie ſich bei Bedarf von
Druckſachen aller Art
an die Buchdruckerei der

„Harzer Vollgftimme

Der Maurerſtudent.
Roman von Erd mann Graeſer.

Erſtes Kapitel.
Ein ſonnenheller Märztag.
Die Straßen, endlich ſchneefrei, glänzten in Feuchtigkeit, die die

Erde ausſchwitzte. Gewaltige weiße Wolkengebilde zogen eilfertig
unter dem leuchtenden Blau dahin. Die Gärtner ſtellten die Treib-
hauspracht Hyazinthen, Tulpen und Maiglöckchen vor die
Läden. Es war, als hätte der Frühling über Nacht ſeinen Einzug
in Berlin gehalten.

An dieſem Tage verließ, ohne ſichtlichen Grund, der Student
Willy Juſt das Anatomiegebäude, kümmerte ſich weder um ſeine
Jnſtrumente oder das Präparat, an dem er gearbeitet hatte, ging
weg, ohne jede Erklärung.

Schon einmal, vor etwa einer Woche, war dies geſchehen. Eine
Stunde ſpäter war er wieder an ſeinem Platz und hatte ſich mit
ſeltfamem Eifer in ſeine Arbeit vertieft. Die teilnehmenden oder
verwunderten Fragen ſeiner Kommilitonen hatte er kurz beantwor
tet, das Fortgehen damit erklärt, daß er an heftigen Kopfſchmer-
zen gelitten.

Diesmal aber kehrte er nicht zurück, irrte ziellos durch die Wege
des Tiergartens, ſaß im Frühlingsſonnenſchein auf einer Bank, er
hob ſich dann jäh, als habe er einen Entſchluß gefaßt, und ſchlug
den Weg nach der Stadt ein.

Aber er war zu nichts entſchloſſen, wußte ſelbſt nicht, was er
wollte. Ahnte nur, daß er nie wieder in die Anatomie oder in
die Hörſäle zurückkehren, und daß er ſein Studium überhaupt auf
geben werde.

Jene rätſelhafte Kraft, die im Herzen lebt und ſtärker iſt als der
Wille, trieb ihn zu dieſer Handlung. Jetzt ſchlug er aus einem
Sympathiegefühl den Weg zu jenem Weſen ein, zu dem ihn ſein
Jungenherz immer getrieben hatte, wenn ſein Inneres verworren
war. Dort ſprach er dann aus, was er gar nicht ausſprechen wollte,
und was ihn nur weitertrieb zu weiteren Handlungen, an die er
vorher nie gedacht. Er ahnte nicht, als er auf dieſe Bahn geriet,
daß er nun wiederum zum Vollender zweier Mädchenſchickſale wer
den ſollte

Sein Geſchick vollzog ſich in Einſamkeit, obwohl er Verwandte
and Eltern beſaß und er umgeben war von vielen. Er dachte,
fühlte und litt allein, denn niemand wollte die Zickzackwege mit
ihm mitgehen, die er einſchlug, man warnte ihn nur und ſuchte
ihn zurückzuhalten.
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Es klingelte an der Wohnungstür. Fräulein Leontine von Prill
witz blieb unbeweglich ſitzen und überlegte. Sie blickte nach der
Uhr, es war die elfte Vormittagsſtunde, der Briefträger alſo längſt
dageweſen. „Die Aufwartefrau? Kommt erſt morgen.“

Da klingelte es zum zweiten und drittenmal' immer heftiger.
Fräulein von Prillwitz ſchloß den blauen Morgenrock bis zum Halſe

hinauf, ſchlich in den Korridor und äugte durch das Guckloch.
„Mach doch auf, Tante“, ſagte draußen jemand ungeduldig.

„Gott, Willy du?“
„Ja doch! Mach auf eine Kataſtrophe!“
„Jmmer kommſt du mit einer Kataſtrophe! Dein ganzes Le

ben beſteht aus Kataſtrophen!“ fagte ſie, als ſie geöffnet hatte.
Aus dem Dämmerlicht des Korridors in das kleine Empfangs

zimmer tretend, ſah ſie den Neffen prüfend an. Eine ſympathiſche
Erſcheinung groß, ſchlank, ein Kadettengeſicht unter blondem,
geſcheiteltem Haar. Die blauen Augen keck, aber auch verträumt.

„Du haſt einen im Duell erſchoſſen?“
„Aber, Tante!“
„Dann iſt es keine Kataſtrophe, ſondern nur wieder ein Unſinn!

Alſo gib dir keine Mühe ich hab kein Geld! Aber ſetz dich doch!“
Sie nahm ihm gegenüber Platz. „Willſt du einen Likör? Jch

muß jedenfalls einen trinken, mir iſt ganz ſchlecht geworden vor
Schreck!“

Sie ſtellte zwei Gläschen auf die gehäkelte Decke und holte aus
einer Attrappe, die wie ein Nahkäſtchen ausſah, eine Flaſche. „Gieß
ein aber mach keine Flecken

„Dein Wohl, Tante!“
„Trink lieber auf deins und dann ſpanne mich nicht auf die

Folter.“
„Tante Tine, du haſt mich doch immer am beſten verſtanden

verſuchte er zu beginnen.

Sie wehrte ab. „Bloß Mitleid hab ich mit dir gehabt ver
ſtanden habe ich dich ebenſowenig wie die anderen aber was iſt
denn nun wieder los?“

Und als er ſchwieg, fragte ſie leiſe und ängſtlich:
Spielſchulden?“

„Ach, Tante vorhin Duell und jetzt Spielſchulden lauter
noble Paſſionen! Als wenn ich, wie du und Mama Blaublut in
den Adern hätte. Aber ich bin doch viel zu ſehr nach dem Va
ter.“

„Ein Ariſtokrat biſt du nicht!“ beſtätigte ſie.
„Nee im Gegenteil Sonſt würde ich jetzt nach Amerika ge

hen und dort Geſchirrſpüler werden, wie es deine Ariſtokraten
wenigſtens in den ſchönen Geſchichten immer machen!“

„Was haſt du denn aber für einen Grund dann ſprich doch
endlichl“

„Du verſtehſt mich auch nicht mehr, Tante Tine, kein Menſch
ſcheint mich zu verſtehen. Sieh mal, als ich da vorhin im Sezier
ſaal ſaß und an den Knochen baſtelte, überkam's mich plötzlich.
Ekel und Grauen packten mich, ich ſtand auf und ließ alles im
Stich. Jch hatte ja von Anfang an gewußt, daß es einmal ſo kom
men würde nicht aus Ekel und Grauen, gewiß nicht, ſondern
wegen der Sinnloſigkeit. Der Mama zuliebe habe ich wich nun
zwei Jahre lang dazu gezwungen, aber ich bin kein Mediziner,
werde nie ein tüchtiger Arzt werden will auch nicht kann
nicht mag nicht! Ich ſtudiere nicht weiter.

„Haſt du

„Das iſt es alſo?“ ſagte die Tante kühl. „Die alte Geſchichte!
Nun hofften wir, dich endlich im Gleiſe zu haben, und nun iſt es
wieder nichts! Und was ſoll denn nun werden?“

„Jch weiß nicht!“

„Aber das weißt du doch, daß kein Geld mehr da iſt! Wie
alt biſt du jetzt dreiundzwanzig! Und da willſt du wieder alles
aufgeben, ſoll alles umfonſt geweſen ſein? Du biſt doch kein Back
fiſchchen, das ſich plötzlich ekelt Du biſt doch ein großer, ſtarker
Burſche, biſt Soldat geweſen! Und was ſoll ich nun tun warum
kommſt du gerade zu mir?“

„Jch bin ſtets zu dir gekommen, wenn ich unglücklich war. Weiß.
noch früher gabſt du mir dann immer eine Honigſemmel!“
„Jch habe keinen Honig
„Jch will auch keinen wollte dich nur bitten mir beizu

ſtehen, ein gutes Wort bei der Mama für mich einzulegen.“
Fräulein von Prillwitz lachte ſchrill auf ein bitteres Altjung

fernlachen. „Bei der Mama! Du weißt doch, was ſie auf meine
Meinung gibt.“

„Ach ſie tut nur ſo ſie hält ſehr viel von ihrer Schweſter!“
„Aber ich denke nicht daran, mich in dieſe Geſchichte zu miſchen!

Ueberhaupt, Willy, rate ich dir gut mach keine Dummheiten!“
„Nee ich verpfuſch mir mein Leben nicht weiter ich will

endlich einmal das tun, wozu ich ſelbſt Luſt habe. Bis jetzt wußte
ich immer das tun, was andere wollten die Mama die Leh
rer, der Unteroffizier

„Alle wollten dein Beſtes
„Ja ja! Wie mir aber dabei zu Mute war, iſt allen gleich

gültig geweſen, und darum habe ich bis jetzt ein Doppelleben füh
ren müſſen das hab ich ſatt!“

„Ein Doppelleben?“

„Nicht ſo, wie du denkſt! Jch brauchte mich nicht zu verkleiden
ich war nur innerlich ganz anders, als ich euch erſchien

„Aber das ſind wir doch alle bilde dir doch bloß nicht ein,
eine komplizierte Natur zu ſein ein Kauz biſt du ein komi-
ſcher, weiter nichts!“

„Jn deinen Augen, Tante!“ Aber nachſinnend ſagte er
dann „Vielleicht bin ich auch nur ein komiſcher Kauz, aher dann
bin ich es ſchon ſeit meiner früheſten Jugend. Jch entſintte mich

ich kann damals höchſtens drei Jahre alt geweſen ſein daß ich
den Vater und die Mama, wenn ſie zuſammen auf dem Sofa ſaßen
und damals lebten ſie ja noch glücklich und ſaßen oft zuſammen
auf dem Sofa daß ich ſie manchmal unentwegt anglotzen konnte
und nicht darüber wegkam, daß dieſe beiden Menſchen meine El
tern ſein ſollten. Es war mir ſo ſonderbar, daß mich der Storch
gerade zu dieſem Mann und zu dieſer Frau gebracht hatte. Sie
waren mir ja nicht unangenehm, aber ich hielt es doch für nötig,
ſie zu vervollkommnen beſonders den Vaterl“

„Verrückt!“ ſagte Tante Tine.

„Und ſo ging's mir mit vielem

du

Fortſetzung folgt.
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Helft den Hochwaſſer-Geſchädigten
im Erzgebirge!

Die Not in den Tälern des Erzgebirges iſt ungeheuer groß. Die
furchtbaren Wirkungen der Hochwaſſerkataſtrophe in der Nacht vom
8. zum 9. Juli ſind noch lange nicht überwunden. Darum hat ſich der
Hauptausſchuß der Arbeiterwohlfahrt ſogleich in den Dienſt der
Sache geſtellt, und alle Ortsausſchüſſe ſind ihm nachgefolgt. Um
dieſer Hilfsaktion noch mehr Nachdruck zu verleihen und eine größere
Oeffentlichkeit für ſie zu intereſſieren, veranſtaltet die hieſige Arbei
terwohlfahrt am Freitag, den 5. Auguſt, abends 8 Ahr im Saal des
„Elyſium* ein Wohltätigkeitskonzert. Der Volkschor und der 1.
BandonionOrcheſterverein haben ſich in den Dienſt der guten Sache
geſtellt. Beide Vereine ſind beſtens bekannt, ſodaß eine wohlge
lungene Veranſtaltung zu erwarten iſt. Darum tragt ein kleines
Scherflein zur Linderung der Not in den Tälern des Erzgebirges
bei und beſucht am Freitag das Konzerk der Arbeiterwohlfahrtk!

Die Wahlen der Bauarbeiter.
Der Vorſtand des Deutſchen Baugewerksbundes und der Bun

desbeirat haben beſchloſſen, den zweiten ordentlichen Bundestag auf
Sonntag, den 25. September 1927 nach Dresden einzuberufen. Eine
reichhaltige Tagesordnung iſt im Grundſtein Nr. 26 bekanntge
geben.

Die Wahlen der Abgeordneten finden am Sonntkag, 7. Auguſt
1927, von morgens 9 Uhr bis nachm. 2 Ahr ſtatt.

Die Baugewerkſchaften Aſchersleben, Bernburg, Cöthen,
Deſſau, Halberſtadt, Merſeburg, Oſchersleben, Thale,
Wernigerode und Zerbſt bilden den 3. Wahlkreis. Zu wählen
ſind 2 Abgeordnete

Die Baugewerkſchaft Deſſau hat den Kollegen Paul Ling-
ner, die Baugewerkſchaft Halberſtadt den Kollegen Paul
Wille als Kandidaten für die Maurer in Vorſchlag gebracht. Da
4 Kandidaten aufgeſtellt ſind, müſſen alſo 2 Namen geſtrichen wer

den.
Die Halberſtädter Kollegen wählen im „Gewerkſchaftshaus“ und

bei Otto Bollmann in der Bakenſtraße. Bei der Wichtigkeit
des Bundestages darf erwartet werden, daß jeder Maurer, jeder
Bauhilfsarbeiter, jeder Polier und jeder Stukkateur ſein Wahlrecht
ausübt.

Darum ergeht an alleBauarbeiter im Verbreitungsbezirk unſerer
Zeitung die Mahnung, geht am Sonnkag vormittag zur Wahl und
gebt eure Slimme den genannken Kandidaten

Die Gewährung von Ausloſungsrechten im
Anleiheablöſungsverfahren.

Berückſichtigung von verſpäteken Ankrägen.
Der Reichsfinanzminiſter hat kürzlich eine von ihm getroffene

Anordnung bekanntgegeben, nach der Altbeſitzgläubigern von Mark
anleihen des Reichs noch bis ſpäteſtens zum 31. Auguſt 1927 die
nachträgliche Beantragung der Gewährung von Ausloſungsrechten
geſtattet werden ſoll, wenn der Nachweis erbracht wird, daß der An
tragſteller ohne ſein Verſchulden die rechtzeitige Anmeldung unter
laſſen hat. Eine entſprechende Anordnung hat der Preußiſche
Finanzminiſter für die Barablöfung der auf Mark lautenden An
leihen und Schuldſcheindarlehen des Freiſtaates Preu-
ßen getroffen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, empfiehlt der
Preußiſche Miniſter des Jnnern in einem an die Ober und Re
gierungspräſidenten, die Landräte, die Gemeinden und Gemeinde
verbände gerichteten Erlaß, im Intereſſe einer gleichmäßigen Be
handlung aller Gläubiger von Markanleihen öffentlich,rechtlicher
Anleiheſchuldner den Gemeinden und Gemeindeverbände, ihrerſeits
entſprechend zu verfahren und Anmeldungen von Markanleihen alten

Befſitzes ſowie Anträge auf Gewährung von Ausloſungsrechten, die
ſpäteſtens bis zum 30. September 1027 bei ihnen eingehen,
als friſtgemäß zu behandeln, wenn der Nachweis erbracht wird, daß
der Antragſteller ohne ſein Verſchulden die rechtzeitige Anmeldung
verſäumt hat.

Arbeiter Wohlfahrt, Halberſtadt. Am Sonnabend, 6. Auguſt,
nachmittags 2.30 Uhr findet die 8. Ferienwanderung ſtatt. Treff-
punkt Spiegel und Südſtraßenecke. Kinder, die Lampions beſitzen,
wollen dieſe mitbringen. An dieſer Wanderung können auch die
Eltern teilnehmen.

ZN. 25 Jahre im Dienſte der Stadt. Am 6. Auguſt 1927 iſt
der Uhrmacher Hermann Greiner 25 Jahre in ſtädtiſchen Dien
ſten.

Wie verhütet man Sonnenbrand? Vor allem iſt darauf zu
achten, daß die Haut nur allmählich den Einwirkungen der Sonnen-
ſtrahlen ausgeſetzt wird. Es empfiehlt ſich, Sonnenbäder in den
Sommermonaten nur in den Morgenſtunden zu nehmen; unter kei
nen Umſtänden zur Mittagszeit oder am Nachmittag. Entſprechende
Hautpflege ſpielt ebenfalls eine große Rolle bei den Wirkungen, die
die Sonnenſtrahlen auf die Haut ausüben. Jſt man auf Wanderun
gen lange der Sonne ausgeſetzt, ſo iſt es ratſam, die Haut morgens
und abends mit ſüßer ungekochter Milch einzureiben. Guten Erfolg
erzielt man auch durch öfteres Einreiben der Haut mit Zitronenſaft
und milder Hautcreme. Ein ſehr empfehlenswertes, aber nur wenig
bekanntes Hausmittel iſt auch das Waſchen mit Bierſchaum. Zufätze
von BVorax zum Waſchwaſſer leiſten gleichfalls gute Dienſte. Als
heilendes und kühlendes Mittel hat ſich Zitronenſaft bewährt. Wird
er unverdünnt ſchlecht vertragen, dann nehme man Waſſer und Saft
zu gleichen Teilen und betupfe die Haut damit oder, noch beſſer,
lege ein damit getränktes weiches Taſchentuch auf. Bei ſofortiger
Anwendung hilft das Mittel über Nacht.

Unſer neuer Roman. Jn unſerer heutigen Nummer beginnt
ein neuer Roman „Der Maurerſtudent“ von Edmund Gräſer. Wir
hoffen, daß dieſer Roman des bekannten Berliner Humoriſten auch
in unſerer Leſerſchaft viel Beifall finden und gern geleſen wird.

Reichswehrſportfeſt. Am Donnerstag, 11. und Freitag, 12.
Auguſt findet auf dem Kaſernenhof und in der Militärbadeganſtalt
ein Sportfeſt der Reichswehr ſtatt. Die Veranſtaltungen beginnen
am Donnerstag um 14 Uhr. Die Schwimmkämpfe werden ebenfalls
am Donnerstag nachmittag von 16.30 Uhr ab, ausgetragen. Am
Freitag. morgen um 7 Uhr werden die ſportlichen Veranſtaltungen
mit einem Konzert der Batl.- Kapelle eröffnet, ebenſo die Nachmik
tagsvorſtellungen um 14.30 Uhr.

R. Der ſtädt. Schlachthof im Juli. Auf dem ſtädtiſchen Schlacht
hof wurden im Monat Juli folgende Schlachtungen vorgenommen:
442 Stück Großvieh, 510 Stück Kleinvieh, 1100 Schweine und 30
Pferde. Zuſammen 2082 Stück.

Die neue 8-Pfennig-Marke. Aus Anlaß der Poſtgebühren
erhöhung iſt ein neues Poſtwertzeichen zu 8 Reichspfennigen zu
ſchaffen. Briefmarken und Poſtkarten zu dieſem Werte mit dem
Kopfbildnis Beethovens in dunkelgrüner Farbe befinden ſich im
Druck und werden in drei bis vier Wochen ausgegeben.

N. Das Städtiſche Verkehrs und Wirtſchaftsamt teilt uns
mit, daß ſeine Auskunftsſtelle am Holzmarkt (neben Roland), die
wochentags von 8—17.30 Uhr, Sonntags von 11-—13 Uhr ununker

brochen geöffnet iſt, im Monat Juli von rund 800 Perſonen benutzt
worden iſt. Nicht gerechnet ſind dabei die größeren Geſellſchaften,
die durch Vermittlung des Verkehrs dun Wirtſchaftsamtes in letzter
Zeit unſere Stadt beſucht haben. Auf einzelne der wichtigeren Ver
ſtaltungen diſer Art iſt ſchon hingewieſen worden. Von Intereſſe
für die Allgemeinheit dürfte ſein, daß jetzt regelmäßig von Werni
gerode jede Woche dort anweſende Fremde mit Rundfahrtwagen der

Kraftverkehrsgeſellſchaft Braunſchweig zum Beſuch von Halberſtadt
herüberkommen. Dieſe Fahrten finden am Dienstag- Vormittag
ſtatt. Das Städt. Verkehrsamt gibt den Teilnehmern an dieſen Fahr
ten unſere Druckſachen zur Orientierung aus.

Doch Brandſtiftung. Die Urſache des Brandes auf dem Hohe
weg iſt nun feſtgeſtellt. Der Junge einer Hausbewohnerin hat an
gegeben, daß er und ein anderer Junge, der beim Hauswirt zu Be
ſuch weilt, auf dem Boden oft Schokolade, die aus dem im Hauſe be
findlichen Geſchäft ſtammte, verſteckt hätten. Als er nün aus dem
Verſteck Schokolade holen wollte, hätte er dabei ein Streichholz an
gezündet und es dann fortgeworfen. Dadurch iſt der Brand ent
ſtanden.

Eine Tiſchdecke geſtohlen wurde in einer Gaſtwirtſchaft in
der Huedlinburgerſtraße. Sie konnte dem Täter, einem auswärti
gen Arbeiter, wieder abgenommen werden.

Temyerakur und Beſuch im Sommerbad. Luft 21, Waſſer 19.
Beſuch geſtern 4500.

Kammergerichksenkſcheide in Aufwerkungsfragen. Der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende Beſchlüſſe des 1. und 9.
Zivilſenats beim Kammergericht über Aufwertungsfragen bekannt:
Bei der Aufwertung einer abgetretenen Hypothek zu Gunſten des
früheren Gläubigers iſt das von dem zeitlich nachfolgenden Gläubi-
ger entrichtete Abtretungsentgeld auf den für den früheren Gläubi
ger zu berechnenden Aufwertungsbetrag auch dann nicht in An
rechnung zu bringen, wenn es ſich um eine ſog. unechte Ab
tretung handelt, vielmehr iſt auch in dieſem Falle nur der Auf
wertungsbetrag des zeitlich nachfolgenden Gläubigers in Abzug zu
bringen (1. Zivilſenat v. 16. 6. 1927; 1. X. 444/27). Gegen eine
Entſcheidung des Landgerichts, betreffend die Erſtattung von Ar
menanwaltsgebühren aus der Staatskaſſe iſt auch im Auf
wertungsverfahren eine weitere Beſchwerde nicht zuläſſig. Jn Auf
wertungsſachen iſt zur Entſcheidung über dieſe unzuläſſige weitere
Beſchwerde in Preußen nicht das örtliche Oberlandesgericht, ſondern
das Kammergericht. 9. Zivilſenat v. 16. 6. 1927; Aw. 3, 1286/27).
Die Vorſchrift des S 11 AwG. ſteht der freien Aufwertbarkeit einer
Forderung nicht entgegen, wenn der Uebergang der Forderung auf
Grund der Beſtimmungen über die ungerechtfertigte Bereicherung
rückgängig gemacht worden iſt. (9. Zivilſenat v. 23. 6. 1927; Aw.
3, 188/27).

Aus Oſterwieck.
(Die Stadtverordnetenſitzung) am 2. Auguſt

hatte nur drei Punkte auf der Tagesordnung, deren 1. die Einfüh-
rung des Stadtverordneten Schneidermeiſter Rickenſtorff betraf. Der
ſtellvertretende Vorſteher, Malermeiſter Brechmann, nahm hierbei
Gelegenheit, dem ausgeſchiedenen und von hier verzogenen Stadt
verordneten Vorſteher Kaufmann Siebert anerkennende Worte des
Dankes für deſſen Geſchäftsführung zu widmen. Stadtv. Ricken
ſtorff (B.) wurde vom Beigeordneten Stoltze begrüßt und auf ſein
Amt durch Handſchlag verpflichtet. Die Neuwahl eines Vorſtehers
konnte nicht erfolgen, weil nach S 9 der Geſchäftsordnung der
Stadtverordnetenverſammlung ein zweiter Stellvertreter des Stadt
verordnetenvorſtehers zu wählen iſt, falls der Vorſitzende vor Ab
lauf des Jahres, für welches er gewählt war, ausſcheidet. Die Ver
ſammlung wählte darauf nach einer kurzen Beſprechung der bür
gerlichen Fraktion den früheren Vorſteher Stadtv. W. Zappe (S.)
zum 2. Stellvertreter. Genoſſe Z. nahm die Wahl an. Der dritte
Punkt betraf den Anſchluß an das Ueberlandwerk Derenburg. Der
Referent, Stadtv. Zickfeldt, trug nochmals die einzelnen Vertrags-
änderungen vor, mit denen ſich die Werkleitung einverſtanden er
klärt hat, nachdem nochmals der Sachverſtändige unſerer Stadt
Oberingenieur Grundner darüber verhandelt hatte. Auch Genoſſe
Löwe befürwortete den Anſchluß, zumal dabei unſer eigenes Elek
triziwerk die Selbſtändigkeit aufgeben würde. Dieſen Ausführun-
gen ſchloß ſich gleichfalls Stadtv. Haarnagel (B.) an. Der Wert
eines Anſchluſſes an ein Großkraftwerk wurde beſonders hervor
gehoben, weil es andererſeits unrentabel ſei, wenn man in die
eigenen Betriebsanlagen noch größere Summen hineinſtecken
würde, da die Monopoliſierung der ganzen Elektrizitätswirtſchaft
doch einmal kommen werde. Dem Magiſtratsbeſchluß wurde dar
aufhin zugeſtimmt. Ferner wurden die Koſten der Erweiterungs-
anlagen (Umformer uſw.) in Höhe bis zu 30 000 Mark bewilligt.
Endlich wurde der Magiſtrat ermächtigt, den Vertrag in der jetzigen
Faſſung mit der Land- Elektrizität Ueberlandzentrale Derenburg
abzuſchließen. Vorher ſoll wegen Aufnahme einer Anleihe an ge
eigneter Stelle verhandelt werden. Bedauerlich iſt es, daß durch
die ſchwere Erkrankung unſeres hochgeſchätzten Parteigenoſſen B.
Kregel unſere Fraktion ſchon in mehreren Sitzungen nicht vollzählig
ſein konnte. Da Genoſſe K. aber keinesfalls gewillt iſt, ſein Man
dat wegen Krankheit niederzulegen (was anerkannt werden muß),
ſo wollen wir hoffen, daß er in einiger Zeit wieder vollkommen ge
neſen in unſerer Mitte wirken kann.

(Wahlverein). Unſere Monatsverſammlung findet am
kommenden Sonnabend, den 6. Auguſt, abends 8.30 Uhr, im Ge-
werkſchaftshauſe ſtatt. Genoſſe Löwe wird den Stadtverordneten

bericht geben.

Aus Quedlinburg.
(Ferienausflug der Arbeiterwohlfahrh). Am

Dienstag fand der dritte Ferienausflug der Arbeiterwohlfahrt ſtatt.
Bei ſchönſtem Wetter mit froher Laune fuhren etwa 50 Kinder
mit vielen Aegehörigen gegen 9 Uhr nach Suderode. Mit Geſang
ging es zur Radium-Quelle (Stecklenburg). Nach dem Frühſtück
wurde allerdings das Wetter ſchlecht, trotzdem konnten wir noch bis

zum Waldfrieden marſchieren und dort unter Bäumen bis 12.30
Uhr ſpielen, mußten dann aber vor dem Regen Unterſchlupf ſuchen.
Um 14 Uhr kamen trotz ſtrömenden Regens noch 10 Kinder mit
ihren Angehörigen. Bis um 15 Uhr haben wir uns, nachdem Kaf-
fee getrunken war in der Veranda, die Zeit vertrieben. Dann ging
es wieder zum Spielen ins Freie. Die Rutſchbahn machte Klein
und Groß viel Vergnügen. Gegen 18 Uhr trafen wir in Quedlin
burg bei beſtem Wetter mit dem Gedanken ein, wieder einen herr
lichen Tag verlebt zu haben.

Aus Oſchersleben.
Kreisübung der Arbeiter-Samariter). Am

6. und 7. Auguſt 1927 veranſtaltet unſere ArbeiterSamariterKo
lonne im „Stadtpark“ eine Kreisübung, verbunden mit dem 14.
Stiftungsfeſt. Hierzu findet am Sonnabend, den 6. Auguſt, abends
8 Uhr, ein Kommersſ beſtehend in Tanz und Vorträgen im kleinen
Saale des „Stadtpark“ ſtatt. Am Sonntag, den 7. Auguſſt, iſt fol

gendes Programm aufgeſtellt: Vormittags 10.30 Uhr bis 12 Uhr.
Kreisübung (Uebungsplatz Schule, Breiteſtraße) unter Mitwirkung
der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr. Nach Schluß der Uebung
in der Turnhalle: Beſichtigung der Verbände durch die Herren Dr.
Knick und Dr. Gummert. 3 Uhr: Sitzung der techniſchen Leiter und
KolonnenVorſtände. Ab 4 Uhr findet ein Ball ſtatt. Abends 8
Uhr konzertriert die Ungerſche Kapelle und darauf folgt „Die ge
lüngene Uebung“, Theaterſtück in einem Aufzug, ausgeführt von
Mitgliedern der ArbeiterSamariterKolonne. Daran ſchließt ſich
ein Ball. Hierzu ladet die Arbeiter-Samariter-Kolonne ihre
Freunde und Gönner herzlich ein. Mögen ſich noch viele der gro
ßen Sache anſchließen, damit unſere Arbeiter-Samariter wirken
können zum Wohle der Allgemeinheit.

(Durch die Unachtſamkeit der Mutter iſt geſtern
vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr in der Halberſtädterſtraße ein
fünfjähriges Kind beinahe wieder ein Opfer eines Kraftwagens ge
worden. Nur dem Verhalten des Führers des Kraftwagens hat die
Mütter, zu der das Kind über den Straßendamm laufen wollte, zu
verdanken, daß ein Unglück verhütet worden iſt. Kurz darauf iſt in
der Kirchſtraße, in der mehrere Kinder ſpielten, ein Kind von einem
Geſpann überfahren worden. Den Führern der Fahrzeuge trifft
in keinen Fällen Schuld zu. Die Polizeiverwaltung weiſt deshalb
nochmals auf die Gefahren hin, die den Kindern, nicht nur in den
Hauptſtraßen, ſondern auch in den Nebenſtraßen drohen.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Bad Harzburg, 3. Auguſt. (Ein Faſſadenkletterer.)

Nachts wurde einem hieſigen Oberkellner die Brieftaſche mit 500
Rentenmark Jnhalt geſtohlen. Der Dieb war durch das offenſte
hende Fenſter in das Zimmer eingedrungen und hatte den in der
Nähe des Fenſters hängenden Kellnerfrack berauot. Obgleich der
Oberkellner durch ein Geräuſch erwachte, blieb die ſofort aufgenom
mene Verfolgung des Diebes ohne Erfolg.

Stendal, 3. Auguſt. (Völlige Aufklärung der Mord-
tat.) Der Gattenmord, den der Gemüſehändler Hermann Ganſe
wig vor dem Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Liebig geſtanden
hat, geht ſeiner reſtloſen Aufklärung entgegen. Bei einer neuen
Durchſuchung der Ganſewigſchen Räume, die von zwei Kriminal
beamten vorgenommen wurde, ſind in einem Keller die mit Blut
befleckten Kleidungsſtücke des Verhafteten gefunden, die er bei der
Tat getragen hat. Die Tatſache, daß ſich hierunter, alſo am Sonn
abend morgen ganz früh ſchon Kragen und Schlips befanden, legt
Schlüſſe nahe, die für den Täter kaum günſtig gedeutet“ werden
können, ſondern eher für eine planmäßige Vorbereitung der Mord-
tat ſprechen. Bezüglich des Klädener Falles ſind die Unterſuchungs
organe dahin übereingekommen, eine Exhumierung der Leiche des
Sohnes vornehmen zu laſſen, um die Schädeldecke genau zu unter
ſuchen.

Blankenburg, 3. Auguſt. (Zu ſammenſtoß eines Mo
torradfahrers mit einem Radfahrer) Am Sonn-
abend abend ereignete ſich an der Ecke Mühlenſtraße und Herzog-
ſtraße ein Unfall, der zu ſehr ernſten Verletzungen des einen Betei
ligten geführt hat. Dort ſtießen ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer zuſammen. Sie überſchlugen ſich beide, jedoch kam der
Motorradfahrer mit einer leichten Geſichtsverletzung davon. Ernſt
licher ſcheint der Radfahrer, ein Herr Schmidt von der Plantagen
ſtraße, mitgenommen zu ſein, denn der hinzugerufene Arzt hielt
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus für nötig. Die Arbeiter-Sa-
mariterKolonne leiſtete dem Verletzten die erſte Hilfe. Wer die
Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Deſſau, 3. Auguſt. (Der Wörlitzer Stadtkaſſierer
geflüchtet.) Ueber der Stadtverwaltung Wörlitz waltet ein
Unſtern. Kaum hat der neue Bürgermeiſter einigermaßen Ordnung
in die mißlichen finanziellen Verhältniſſe der Gemeinde gebracht,
und ſchon hat der Stadtkaſſierer einen dicken Strich durch dieſe
Rechnung gemacht. Als der Magiſtrat den Kaſſenraum betrat, ent
deckte er, daß der Stadtkaſſierer Willi Spieler geflüchtet war. Wie
hoch die veruntreute Summe iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der Staatsanwalt hat einen Steckbrief hinter dem Flüchtigen er-
laſſen.

Magdeburg, 3. Auguſt. Großfeuer im Jnduſtriege-
lände.) Am Dienstag morgen gegen 5.55 Uhr wurden die Züge
1 und 3 der Magdeburger Berufsfeuerwehr durch Feuermelder zu
einem Großfeuer nach den Deutſchen Jſolierwerken, Kloſterkamp-
ſtraße, gerufen. Hier ſtanden drei nebeneinanderſtehende Schuppen
in hellen Flammen. Durch Vorname von fünf Schlauchleitungen
und unter großer Ankämpfung gegen Qualmmaſſen, gelang es der
Feuerwehr nach etwa ſtündiger Tätigkeit, den Brand zum Stehen
zu bringen und nach einer weiteren 34 Stunde die Flammen gänz-
lich zu löſchen. Die Entſtehungsurſache konnte bis zur Stunde noch
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Goslar, 3. Auguſt. (Schwerer Autounfall.) Ein aus
Vegeſack kommendes mit vier Perſonen beſetztes Auto geriet in der
Hildesheimer Straße durch noch nicht aufgeklärte Umſtände ins
Schleudern, fuhr gegen einen Baum und wurde total zertrümmert.
Zwei Perſonen wurden erheblich verletzt und mit Hilfe der Sani
tätskolonne in das Krankenhaus abtransportiert. Eine Dame
wurde ſechs Meter weit fortgeſchleudert und kam ohne Schaden
davon.

Gunsleben, 3. Auguſt. (Feuer.) Heute morgen 8 Uhr brach
auf dem hieſigen Rittergute in einer Scheune, jedenfalls durch
Selbſtentzündung des dort lagernden Heus, ein großes Schadenfeuer
aus, dem die ganze Scheune zum Opfer fiel. Dem tatkräftigen Ein
greifen unſerer neu organiſterten Feuerwehr gelang es, die angren-
zenden Gebäude zu ſchützen, ſodaß das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt blieb.

Zittau, 3. Auguſt. Mordverſuch und Selbſtmord,)
Jn Rodewitz verletzte der 26 Jahre alte Kutſcher Tiſchler die 37jähr.
Magd Wirtſchin durch Revolverſchüſſe und erſchoß ſich ſelbſt. Er
ſteht auch in dem Verdacht, bei ſeinem Arbeitgeber einen Brand
angelegt zu haben, der die Stallgebäude und die geſamte Heuernte

vernichtete.
Rogätz, 3. Auguſt. (Unheimlicher Fund.) Schiffer fan

den im Elbſtrom die ſtark in Verweſung übergegangenen Teile einer
Kindesleiche. Es handelt ſich um ein Kind im Alter von 11——14
Jahren.

Rundfunk Programme
der hauptfächlichſten dentſchen Sender.

Freitag, den 5. Auguſt.
Berlin. 20.30 Sinfoniekongert.
gönigswuſterhauſen. Uebertagung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Romantik in der deutſchen Oper“ (Muſik).
Hamburg. 20 „Die Zauberflöte“, Oper von Mozart.
Langenberg. 21 Köln: „Deutſche Romantiker“ (Muſik, Rez

tationen).



Sozialiſtiſche Sport Internationale

Anfang Auguſt tritt in Helſingfors der inter
nationale Arbeiterſportkongreß zuſammen.

Wertvoll für die internationale Betätigung iſt es, Menſchen
der verſchiedenen Länder miteinander in Verbindung zu bringen.
Die internationale Betätigung der bürgerlichen Sportler
iſt durchaus nicht gering und ſie dürfte noch eine Ausweitung er
fahren. Es fehlt hier aber die Erkenntnis und der Wille, mit dieſem
Tun einer Ausgleichung zwiſchen den Nationen zu dienen. Recht
oft ſogar beſteht die Neigung, den anderen mit der Ueberwindung
auf dem Kampfplatze auch zu beweiſen, daß man zum „auserwähl-
ten“ Volke gehöre, dem ſie untertan ſein müßten. Ein Sport, der
die Rekordleiſtung des einzelnen zum Prinzip hat und die Tollheit
auf die Straße bringt, weil einer etwas Hochwertiges durchzu
führen vermochte dient der Jch ſucht und fördert nicht den Ge
meinſchaftsgeiſt. Das ſollten endlich auch die „weiſen“ Politiker
erkennen, die immer noch vom „neutralen Sport“ reden und
ſchreiben.

Wer die ſozialiſtiſche Internationale will, muß dieſe auch für
den Arbeiterſport bejahen. Nicht nur auf Olympiaden ſtrömen
die Arbeiterſportler verſchiedenſter Nationalitäten zuſammen. Aus
dieſen ergibt ſich ein dauerndes Zuſammenwirken, das immer
wertvoller geſtaltet wird und was am wichtigſten iſt: Arbeiter vieler
Länder treten miteinander in direkte Verbindung. Dadurch wird
ein weiter Kreis ſchlichter, aber tatſächlicher Weltbürger ge
bildet. Selbſt die Sprachenunterſchiede werden überwunden und eine
herzliche Kameradſchaft tritt ein, die eine der ſtärkſten Grundlagen

der internationalen Solidarität bildet. Vor allem werden ſo be
deutſame Kräfte der Jugend zur gefühlsmäßig geiſtigen Entwick
lung gebracht, die den Willen zum Frieden fördern. Allem Hohn
zum Trotz erſteht ſo eine Macht, die kein „Realpolitiker“ mehr
außer Acht laſſen darf. Beſſer als der „Wehrſport“, der in manchem
unſerer Kreiſe ſpukt, trägt dieſes ſoziale Tatwollen zur Ueber
windung des Nationalismus und ſo auch des Faſchismus bei. Da
mit wird auch dem Werkſport am beſten begegnet.

Wenn u. a. die ruſſiſchen Arbeiterſportler noch die
größere Einheit verhindern dann nur deshalb, weil ſie unter
einem nationalen Druck der Gewalthaber ſtehen, die auch unter
Freiheit nicht die der Völker, ſondern nur ihre eigene verſtehen. So
bald die Selbſtachtung in den Maſſen ſtärker als wertvolle
Eigenſchaft erkannt wird, geht es überall mit den Demagogen und
Diktatoren zu Ende. Die Arbeiterinnen und Arbeiter, die Sport
und Körperkultur als Mittel im Freiheitskampfe betreiben, tragen
dazu bei, national alle proletariſchen Schichten zu ſammeln und zu
kräftigen, um ſie dann gemeinſam in allen Ländern einzuſetzen für
die ſozialiſtiſche Weltgeſtaltung.

Wie überall, ſo iſt auch im internationalen ſozialiſtiſchen Ver
band für Sport und Körperkultur die deutſche Gruppe die
ſtärkſte. Von ihr gehen ſtarke Energien aus, die den Ausgleich
fördern und die zur Belebung des Arbeiterſports in allen Ländern
beitragen. Was 1913 in Gent trotz aller Schwäche zuſammenge
faßt wurde, konnte 1920 in Luzern kraftvoller vorwärts ge
trieben werden, wie u. a. die grandioſeO lympiade 1925 in Frank
furt bewieſen hat. Der Tagung, die Anfang Auguſt in Helſing-
fors zuſammentritt, fällt die Aufgabe zu, dafür zu ſorgen, daß
entſprechend dem Luzerner Programm in allen Ländern
ein aktiveres Wirken erfolgt für den Arbeiterſport, der die Voraus
ſetzung bildet für eine ſtarke ſo zialiſtiſche Sportinter-
nationale.

Viele ſind ſtets auf neue „Formulierungen“ bedacht dadurch
wird oft die eigentliche Aufgabe überſehen: Menſchen gewinnen und
erziehen! Daß hierzu die bisherigen Beſchlüſſe genügend anregen,
wird jeder anerkennen, der Kenntnis nimmt vom Luzerner
Programm. Dort iſt als Zweck des internationalen Arbeiter
verbandes für Sport und Körperkultur angegeben, die Pflege der
Leibesübungen, des Sports, des Turnens und Wanderns innerhalb
der Arbeiterſchaft und ganz beſonders unter der Jugend beider Ge
ſchlechter propagieren. „Jſt doch die körperliche Erzie-
hung, heißt es weiter, „ebenſo unerläßlich für das internationale
Proletariat, wie ſein moraliſcher Aufſtieg. Die Arbeiterſportbewe
gung iſt nicht minder wichtig, als die politiſche, gewerkſchaftliche
und genoſſenſchaftliche Bewegung der Arbeiterklaſſe; es gilt auch
auf dem Gebiete der Leibesübungen in allen Ländern den Kampf
zu führen gegen Kapitalismus, Nationalismus und Militarismus.
Von dem Grundſatze ausgehend, daß nur in einem geſunden Körper
ein geſunder Geiſt wohnen kann, will er alle Mittel der körperlichen
Geſundung, beſonders die der Leibesübungen, in den Dienſt des
Proletariats ſtellen, um es geſund an Körper und Geiſt zu machen.
Da aber dieſes Ziel in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft nur unvoll
kommen erreicht werden kann, weil die kapitaliſtiſche Produktions
weiſe dem Proletariat weder die Zeit noch das Maß an Kräften ge
währt, die zu einer rationellen Anwendung der Leibesübungen
nötig ſind, ſo erblickt der Bund die Möglichkeit der Verwirklichung
ſeiner Ziele erſt in der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft. Es können daher
nur Perſonen Mitglieder des Bundes werden, die dieſes Ziel er
ſtreben

Am Schluß des Programms heißt es: „An die ſozialiſtiſchen Par
teien und Gewerkſchaften aller Länder richtet der Bund die Auf
forderung, daß ſie alles tun, damit die Forderungen des Bundes,
die ein Lebensintereſſe des Proletariats wahrnehmen, alsbald ver
wirklicht werden. Weiter fordert er die Parteien und Gewerkſchaf
ten auf, darüber zu wachen, daß keines ihrer ſporttreibenden Mit-
glieder bürgerlichen Verbänden und Vereinen angehört. Die bür-
gerlichen Sportverbände waren von jeher die ſtärkken Stützen des
Nationalismus und Chauvinismus; ſie haben die Jugend für den
Militarismus begeiſtert und ſind nicht zuletzt mitſchuldig an dem
großen Unglück, das Europa verwüſtet und ſeine beſten Söhne da
hingemordet hat. An die ſporttreibenden Proletarier der ganzen
Welt wendet ſich der Bund mit dem Ruf: „Vereinigt Euch! Ver
einzelt ſeid Jhr nichts, vereinigt aber eine Macht, die eine Welt

bewegen kann.“ C. Schreck.
Drei mal 10 Gebote.

Der Menſch der Großſtadt, der tagein, tagaus eingepfercht
zwiſchen den Mauern nur halb leben kann, hat viel mehr als die
Bewohner des Landes das Bedürfnis nach Licht, Luft, Sonne und

Waſſer, um ſeinem Körper die Geſundheit zu erhalten. Eines aber
hält viele davon ab, ſich die Genüſſe der Natür ganz zu verſchaffen:
die Unkenntnis der Veherrſchung und die Ausnützung der Natur
kräfte. Wieviele mußten ein Bad im Fluß, See oder Teich mit
ihrem Leben bezahlen? Wieviele haben infolge eines Sonnen
bades tage oder wochenlang krank gelegen? Hier gilt es, helfend
und aufklärend beizuſpringen. Die Beachtung folgender Gebote be
wahrt vor Schaden.

10 Gebote der Selbſtrektung!
1. Lerne Schwimmen, Springen und Tauchen. 2. Beachte und

befolge die Baderegeln. 3. Bewahre bei allem, was dir im Waſſer
zuſtößt, Ruhe und Beſonnenheit. 4. Bei eintretender Ermüdung
gehe zur Rückenſchwimmlage über und zwar zum Rückenpaddeln.

5. Hebe nie die Arme über Waſſer. 6. Bei auftretenden Hinder-
niſſen verſuche zu tauchen. 7. Auftretende Krämpfe verſuche durch
Erzeugung von Gegendruck auf die betreffenden Muskelpartien zu
beſeitigen. 8. Bei Verwicklung in Schlingpflanzen vermeide jeg
liches Zerren und Reißen und verſuche, dich rückwärtsbewegend,
aus den Schlingpflanzen herauszukommen. 9. Klettere nie von der
Seite in ein dir zu Hilfe eilendes Boot, ſondern ſtets am hinteren
Teil. 10. Folge ſtets den Anweiſungen der dir zu Hilfe eilenden
Perſonen.

2. Die Baderegeln!

1. Bade nicht mit leeren, aber noch viel weniger mit vollem
Magen oder nach ſtarkem Alkoholgenuß. Erſteres verurſacht
Schwindelanfälle und Ohnmachten, letzteres Unwohlſein, Erbrechen
und Herzklopfen. Zwei Stunden nach einer ſtarken Mahlzeit iſt der
beſte Zeitpunkt zum Baden. 2. Bade nicht, ſolange das Herz infolge
raſchen Gehens, Laufens, Radfahrens und dergleichen ſtark an
ſchlägt. Schwere Erkrankungen oder ein Schlaganfall können die
Folgen ſein. Bei normaler Herztätigkeit darf man ruhig von der
warmen Brauſe weg oder nach einem Sonnenbade ohne Gefahr ins
kalte Waſſer gehen. 3. Bade nur kurze Zeit, wenn du dich nicht
wohl fühlſt. Blutarme Menſchen begnügen ſich ebenfalls mit einem
kurzen Bade. 4. Kühle dich vor dem Bade nicht zu ſehr ab, indem
du ausgekleidet langeZeit untätig herumſtehtſt. 5. Rauche nie wäh
rend, oder kurz vor oder nach dem Bade, ſonſt ſchädigſt du deinem
Körper mehr, als du für ihn Gutes beim Baden herausholen woll-
teſt. 6. Der Schwimmer gehe mit Kopfſprung ins Waſſer, der
Nichtſchwimmer tauche aber mindeſtens einmal ganz unter. 7. Man
gewöhne ſich daran, beim Betreten des Schwimmbeckens ſtets durch
den Mund, und zwar recht tief zu atmen. 8. Perſonen, die irgend
welche Krankheiten am Gehör hatten, ſollen nie das Schwimmbecken
betreten, ohne ſich vorher einem mit Oel durchtränkten Watte
pfropfen in das krank geweſene Ohr zu ſtecken, um das Eindringen
von Waſſer zu vermeiden. 9. Nach beendetem Bade kräftig ab
frottieren, raſch anziehen, und zwar fange an, um nicht in Schweiß
zu geraten unten an (zuerſt Strümpfe, Beinkleider Schuhe, dann
erſt Hemd uſw.) 10. Nach dem Bade begebe dich auf Schuſters Rap
pen nach Hauſe.

3. 10 Gebole zum Sonnenbaden.
1. Bereite deinen Körper dadurch auf Sonnenbaden vor, daß

du allmorgens, ſchon imFrühjahr beginnend, a) deinenKörper kalten
Abwaſchungen unterziehſt und anſchließend gut abfrottierſt, b) bei
geöffnetem Fenſter etwa eine Viertelſtunde Feiübungen vornimmſt,
ſelbſtverſtändlich mit vollſtändig entblößtem Körper. 2. Deine
häuslichen Arbeiten verrichte nach Möglichkeit mit unbekleidetem
Körper, damit er ſich an die Freie Luft gewöhnt. Dasſelbe gilt für
deine Freizeit, die du im Hauſe zubringſt. 3. Mit Beginn der
warmen Jahreszeit gewöhne deinen Körper auch draußen an die
freie Luft, jedoch etappenweiſe: erſt Arme und Beine und mit der
Zeit den ganzen Körper. Dadurch eignet ſich dein Körper eine be
deutende ſtärkere Reaktionsfähigkeit gegenüber äußeren Einftküſſen

an. A. Vermeide bei den nun folgenden Sonnenbädern die Stun-
den des ſtarken Sonnenbrandes, im Hochſommer die Stunden
zwiſchen 11 und 3 Uhr mittags. 5. Schlafe nie in einem Sonnen
bade; ſchwere Erkrankungen mit Hautverbrennungen, die eventl.
zum Tode führen können, ſind die Folgeerſcheinungen einer der
artigen unſinnigen Tat. 6. Halte deinen Körper beim Sonnenbad
durch Spiel und Sport in ſtändiger Bewegung, auf daß die guten
Wirkungen des Sonnenbades deinen ganzen Körper und nicht nur
einzelnen Partien zugute kommen. 7. Dehne ein Sonnenbad nicht
über die Zeit von einer Stunde aus, da dies deinem Körper nicht
erträglich iſt. Hautverbrennungen, Kopfſchmerzen, Schwindelanfäl-
len, Schlafloſigkeit, Nervoſität und allgemeine Unruhe ſind oft lang
wierige Folgeerſcheinungen eines übertriebenen Sonnenbades. 8.
Nehme nie ein Sonnenbad nach einer ſtarken Mahlzeit, weil dies
ſonſt einen ſtarken Blutandrang zum Magendarmkanal hervorruft.
Dasſelbe gilt auch für Frauen und Mädchen zur Zeit der Regel.
9. Beſchließe jedes Sonnenbad mit einem kurzen, kalten Schwimm-
bad, zumindeſt aber mit einer kalten Körperabwaſchung. 10. Soll
ten ſich trotz der Jnnehaltung dieſer Sonnenbadregeln irgendwelche
Beſchwerden, die du auf das Sonnenbaden zurückführeſt, einſtellen,
ſo ſuche einen Arzt auf, der dir dann weiter helfen wird.

J. Schopp Köln.
a

Fußball.
F.-C. Burgund 09 Halberſtadt. Die 2. Elf hatte am Sonntag

GermaniaNeinſtedt als Gäſte und konnte dieſelben mit 14——2 Toren
ſchlagen. Am Sonntag beginnen die Verbandeſpiele der Herbſt
runde. Die 1. und 2 Herreymannſchaft haben als erſten Gegner
die beiden Mannſchaften von Teutonia Oſchersleben. Abfahrt der
2. Mannſchaft 7.15 Uhr. Beginn des Spieles 10 Uhr. Abfahrt
der 1. Mannſchaft 14 Uhr, Spielbeginn 16 Uhr. Aufſtellung der
Mannſchaften: 1. Mannſchaft: Domy, Freckmann, Grützenmacher,
Künne, Ahlhelm, Mohnhaupt, Mix, Rohrbeck, Rapmund, Straß-
burger, Weiſe. 2. Mannſchaft: Wulfert, Lembeck II, Döring
Danneberg, Frehde, Kolbitz, Freiberg, Schulze, Thiemann, Konrad,
Abbrath.

TeukonigOſchersleben ſchlägt Teutonig 08- Halle mit 3:1 (Halb-
zeit 3:1) Oſchersleben hatte ſich zum Abſchluß der diesjährigen
Privatſpielſaiſon ſeinen Namensvetter aus Halle verpflichtet. Halle
ſtellt eine durchweg körperliche Mannſchaft. Die kleinen Oſchers
leber Spieler haben ihr Tun, um aufzukommen. Der Anſtoß von
Halle bleibt in der Mitte ſtecken. Oſchersleben bekommt in der 2.
Minute einen Handelfmeter zugeſprochen, der verſchenkt wird. Der

linke Verteidiger macht eine Ecke für Halle, die ausgeht. Jn der

8 Minute fällt das einzige Tor für Halle. Rechtsaußen läuft durch,
der ſcharfe Flachſchuß prallt an den Beinen des Torwarts ab,
der Nachſchuß ſitzt im Netz. Einige Ecken beiderſeits führen zu nichts.
Rechtsaußen und Mitte von Oſchersleben verpaſſen eine Bomben
ſache. Es ſah aus, als ob hierdurch der Ausgleich kommen ſollte,
doch daneben. Hatte ſich Oſchersleben von Halle, die zuerſt ein ſehr
flottes Spiel vorlegten, das hoheSpiel aufzwingen zu laſſen, ſo zeig
ten erſtere jetzt eine Formverbeſſerung. Gefährliche Angriffe wer
den eingeleitet und bringen auch bald durch den Mittelſtürmer den
Ausgleich. Halle ſpielt weiter hoch und läßt auch im Tempo nach.
Oſchersleben dagegen wird merklich beſſer und zeigt gute Flachkom
bination und kann in der 35. Minute das zweite und 5 Minuten
ſpäter das dritte Tor ſchießen. Beide Tore waren die Erfolge des
flachen Paßſpiels. Gleich darauf Halbzeit. Die zweite Spielhälfte
verläuft torlos. Oſchersleben kommt nicht wieder in Schwung. Die
Gäſte dagegen verbeſſern ſich, können jedoch nichts mehr holen, da

Oſcherslebens Verteidigung ſicher ſteht. Ein wegen harten An
gehens verhängter Elfmeter für Halle wird von dieſen verſchenkt.
In der letzten Viertelſtunde wurden infolge der Hitze nur noch
mäßige Leiſtungen gezeigt. Eckenverhältnis 8:4 für Halle. Der
Schiedsrichter, LercheWeddersleben, pfiff einwandfrei, hätte nur
ſchärfer durchgreifen müſſen.

TeutonigOſchersleben 1. Jug. AskanigHalberſtadt 1. Jug.
7:1 (3:1). Oſchersleben konnte leicht gewinnen. Vorſchau
zum Sonntag. Der Serienbeginn am Sonntag bringt als
erſten Gegner den F.C. Burgund 09-Halberſtadt. Burgund hat
ſeine Spielſtärke in der letzten Zeit gehoben, wovon der Sieg am
vorigen Sonntag über Neinſtedt mit 14:2 am beſten zeugt. Aber
auch Teutonia hat in den letzten Spielen eine aufſteigende Form
gezeigt. Teutonia kann auf die Meiſterſchaft rechnen. Das Spiel
findet nachmittags 3 Uhr auf dem Schützenplatz ſtatt. Untere Mann
ſchaften vorm. 10 Uhr: Teutonig 2. Burgund-Halberſtadt 2.
Vorm. 12.45 Uhr: Teutonia 1. Jug. GermaniaNeinſtedt.

Rußland Oeſterreich 1:3 bzw. 6:1. Da die ruſſiſche Fußball
ländermannſchaft nicht nach Wien konnte, um ſich mit den öſterrei
chiſchen Sportgenoſſen zu meſſen, wurden die vorgeſehenen Spiele
auf reichsdeutſchem Boden ausgetragen. Das erſte Spiel fand in
Dresden ſtatt, wo ſich 8000 Zuſchauer eingefunden hatten. Das
Spiel verlief außergewöhnlich ſpannend, zumal die Ruffen, imGe
genſatz zu ihrem Spiel gegen den deutſchen Bundesmeiſter, ſportlich
viel vornehmer ſpielten. Alle ihre Anſtrengungen, einer Nieder
lage zu entgehen, waren vergebens und ſcheiterten an dem techniſchen

Können der öſterreichiſchen Mannſchaft, die bis auf den Rechtsaußen
ſehr gut und ausgeglichen beſetzt war. Die Tore für Oeſterreich
waren unhaltbare Schüſſe des Halblinken. Das erſte fiel bald nach
Beginn im Anſchluß an einen Eckball. Zum zweiten Tor verhalf
eine ſehr gut herausgearbeitete Vorlage des Linksaußen. Das dritte
Tor fiel nach wundervoller Kombination in der letzten Viertel
ſtunde. Das Geſamtergebnis war 3:1 (Halbzeit 2:1), Ecken 4:5
für Oeſterreich.

Das Rückſpiel wurde in Leipzig durchgeführt. Die Ruſſen zeig
ten ſich in vollendeter Form und machten ihre Dresdner Niederlage
mit 6:1 (Halbzit 3:1) vollauf wett. Da die Oeſterreicher ebenfalls
mit guten Kräften antraten, wurde den 12000 Zuſchauern ein
außergewöhnlich ſpannendes und genußreichesSpiel vorgeführt. Die
erſte Halbzeit zeigte die beiden Mannſchaften faſt auf gleicher
Höhe. Nach 20 Minuten erzielte Oeſterreich das erſte Tor. Jn
ſcharfem Ringen rangen die Ruſſen den Ausgleich. Oeſterreich
wurde ſpäterhin dadurch entmutigt, daß die Ruſſen durch einen Elf
meter zum zweiten Tor kamen. Von da ab blieben die öſterrei
chiſchen Angriffe ohne Erfolg. Zur Halbzeit brachten die Ruſſen den
Ball zum dritten Mal ins Netz. Nach Seitenwechſel war Rußland
überlegen, der öſterreichiſche Mittelläufer verſagte. So konzte Ruß-
land nach weitere drei Tore für ſich buchen. Der ruſſiſche Torhüter
machte alle Angriffe der Oeſterreicher zu Schanden.

Jn Stuttgart trafen ſich eine öſterreichiſche Mannſchaft aus
Wiener Neuſtadt mit einer württembergiſchen Ländermannſchaft vor
etwa 3000 Zuſchauern. Das Spiel der nahezu gleichwertigen Mann
ſchaften endete mit 4:3 für die öſterreichiſchen Sportgenoſſen.

t

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſporkverein 1911. Am Donnerstag abend 19 Uhr treffen

ſich ſämtliche Leichtathleten auf dem Anger. Da die leichtathletiſchen
Kämpfe der Reichsarbeiterſportwoche nachträglich ausgekämpft wer
den ſollen, iſt es unbedingte Pflicht, pünktlich zu erſcheinen.

Boxabkeilung. Am Freitag abend findet die regelmäßige
Uebungsſtunde ſtatt. Die Kämpfer, die am 16. September gegen
Halle ſtarten ſollen, dürfen keine Uebüngsſtunde verſäumen, da fonſt
Disqualifikation die Folge iſt.

t

Turnen: Leichtathletik.
Leipzig Schleußig Raffballbundesmeiſter. Die Bundesmeiſter

ſchaft im Raffball wurde in Chemnitz zwiſchen LeipzigSchleußig
und WienStockerau ausgetragen. Vor 2500 Zuſchauern endete das
Spiel mit einem knappen Sieg der Leipziger von 3:2, Halbzeit 2:1
für Wien, das bis kurz vor Schluß mit 3:1 führen konnte. Beide
Mannſchaften waren ſich gleichwertig.

Flensburg norddeukcher Kreismeiſter. Flensburg-Nord behaup
tete ſich bei der Ausſcheidung um die Kreismeiſterſchaft im Schlag-
ball gegen Teutonig-- Hamburg mit 40:27 und gewann die Kreis
meiſterſchaft gegen Liebig, das gegen Eintracht-Altonag mit 47:95
verloren hatte mit 87:57.

R

Radfahren.
ArbeiterRadfahrer- Verein „Solidarikät“. Am Sonnabend findet

eine Nachtausfahrt nach Wolfshagen ſtatt. Treffpunkt und Abfahrt
7.30 Uhr vom Holzmarkt. Da dieſe Fahrt eine der herrlichſten
Ausflüge (Hahnenklee, Bockswieſe uſw.) iſt, bitten wir um rege Be
teiligung. Die Motorradfahrer treffen ſich Sonntag morgen um
6 Uhr ebenfalls auf dem Holzmarkt. Abfahrt pünktlich. Die Tour
iſt bekannt, ebenfalls nach Wolfshagen. Gäſte willkommen.
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e Benanntmachung. Feſt Spiele

Jede Hausfrau kennt die Schwie- n im Handelsregiſter B Nr. 12 ver Harzer Vergtheuter

bei Thale

Grüne Bühne
Direktion Erich Pabſt.

Freitag, d. 5. Auguſt 1927
I61 Uhr J. und II. Teil

191, Uhr: III. Teil.
„Die Nibelungen“

von Hebbel
Sonnabend, 6. Auguſt 1927

um 16, Uhr:
Der Prinz v. e Nburo

von KleiſtSonntag, 7 Vern 1927
r:t 16Der Prinz v. HomburgJ on ganges Bei ſchlechter WitterungSta dtpa iel ort n.

Vorverk.: Verkehrsbüro

rigkeiten, welche die Beſchaffung
und Friſchhaltung von

Sahne
zumal in den heißen Sommertagen
macht

Die Gutsverwaltung Hüttenrode,
welche über die beſten Weideplätze

im Harz verfügt, ſteriliſiert Sahne
in Doſen, die bei ſachgemäßer
Handhabung alle Wünſche in Be
zug auf

Kaffee und
m Schlag-Gahne

Die Sahne hat einen Fettgehalt
von 32 bis 35 und Koſtet die
Doſe zu 400 Gr. Netto RM. 1.20

Verkaufsſtelle in Halberſtadt:

Franz Wohlfarth
Walter Rathenauſtraße 67

Baderslebener Molkerei Aktiengeſellſchaft

S in Baderslebeniſt heute eingetragen:
An Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtands

mitglieder Hermann Ahrens, Albert Kramer
Hermann Kübne, ſämtlich in Badersleben und
d Wilbelm Kühne in r ſind die Landwirte
Friedrich Bode, 125, Wilhelm e e inHermann Woldag in Auderbeck
und Otto Branudt in Huy-Neinſtedt als Vor
ſtands mitglieder gewählt

Halberſtadt, den 28. Juli 1927.

Das h Abt. 6.
Von Freitag bis Montag

Halberſtadt, Fiſchmarkt 2. Das Meislerwark der
russischen Filmkunst

Die Bärenhochzeit
Bilder von anerhörter Kraft und Schönheit-

Hach dreimaligem Verbot freigegeben
Dieses Kunstwerk steht auf dem Gebiete des dramatischen Films
fast unerreicht da. Seine realistische Darstellung menschlicher Triebe
im Unterbewubtsein, hat in der gesamten Presse begeisterten Wider-
hall gefunden. Her Fm spielt in Litagen in der ersten Hälfte des
19, Jahrhunderts, und zeigt den Kampf zwischen Adel und Bauern.
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Solovorträge
25 Künstler
Känztler. Deitung:

Tanzszenen Alex. Richailowsky

„örperdibch
Ferner:

Die 3 Probiermamssells!S abSchlachthof Freibank en die W ubr ung Loheland j v. errohes e und Tenwe e Liehfwerstt. l Seht Ein Film aus der Konfektion in 6 Akten.

Unterrichtende:

Hilde Schlüter Traute Rossler
sind vom bis 30, W verreistl!

Das Haus F. sauberefaehm. FPhotoarbeit.
Lieferung innerhalb

8 Stunden

Dieses neue deutsche Groblilmlustspiel ist ein Treffer ins Schwarze,
In den Hauptrollen:

Helga Molander a Grit Haich Elisabeth Pinajeff
Hans Brausewetter à Anton Pointner

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

am 29. September 1927, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 7,
verſteigert werden das im Grundbuche von
Eilenſtedt, Band 15, Blatt Nr. 630 (eingetra
Eigentümerin am 7. Juli 1927, dem Tage dertragung des Verſteigerungsvermerkes: die Ehefran

Kaufmanns Alfred Kable, Eltſe geb. Fricke,
n Magdeburg-Sudenburg) eingetragene HausGrunvitug Anbauerhaus Nr. 189e, Gemarkung

Eilenſtedt, Kartenblatt 7, Parzelle 661/108, 251 a

Boten Nöboſ
Verkaufe Freitag
und Sonnabend

fettes 6chmorfleiſch

Außerdem bringen wir als Extra-Einlage:

Carl errner t persönlich
Der Fremdenlegionär 8407, I. Reg 12. Komp. Siddi el Abbas

in seinem neuesten Flmwerk mit Vortrag

Vorlorens Söhne von Marokko

und seiner

zroß, re ngterroie Art. 365, Nutzungs Kleine Anzahlung! Gehacktes, Rowert 180 RM. Gebäudeſteuerrolle Nr- 217. 12 15 Monatsraten! u en x Von seiner Werbung,
Halberſtadt, den 2. Juli 1927 100 J Rabatt bei Barzahlung! S ansgelaffenes Schmalz den erbitterten KampfDas Amtsgericht, Abt. 4. S puherabseſetzten Preiſen. mit gen KitfkabylenFabelhaft billige Preise al peg--,Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsverſteigerung ſollen am weil direkt vom Fabrik- Lager

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hargz,

verwegenen
Flucht.6. Oktober 1927, vorm. 9 Uhr Eisenbetten von 19.00 an

leſe e r n r Wehr Holzbetten von 25.00 an Bastrickteverſteigert werden die im Grundbuche von Wehr sſtedt, Band 6, Blatt Nr. 2 und Band d, Blatt Kinderbetten Holz u. Metalt 27.00 Dawenbinden
Nr. 171, Halberſtadt: Band 103, Blatt Nr. 2945 Auflegematratzen von 3.00 an
und Band 123, Blatt Nr. 3682 und Kl. Quenſtedt vorzügl.Hand Blatt Nr. 86 (eingetragener Eigentümer am Stahlmatratzen von [2.00 an Qualität
9. Juni 1927, dem Tage der Eintra ung des Zwangs jedes gewünschte Mab wird angefertigt St. 40.50,Verſteigerungsvermerkes der Landwirt Guſtav t 4 60 Pig.Becker in Wehrſtedt) eingetragenen Grundſtücke: Chaiselongues von 35. 00 an Binden.

I. Webrſtedt, Band 6, Blatt Nr. 223, Sofas von 75.00 an görtel inGemarkung e z gr. Ausw.arzelle von ar 499 am53 m H. See eerreue d Federbetten (7 Pfd. Fed.)v. 27. 00 an Trea
Srundſteuermutterrolle, Artikel 251. Schränke von 65.00 an r

II. Webrſtedt, Band 5, Blatt Nr. 171, z h hGemarkung Halberſtadt: Küchen 7teil., Kief. lack., v. I10. 00 an Notr ehe Se
Nr. 3. Aigſe jg. Acker und Acker an der Geiſt Wäschesehränke Waschkommoden, b sohe Saibeglechten Wahrheit Warnung Aufetsrung!

müble von Plan 963e und 3931; Kvl. II, Nachtsehränke, Tische, Stühle Merz ſcher Elt a Söhne erscheint in Massen, es ist Eure Pflicht!Pars. 153/20; 23359 ha 30,61 Dlr. R E. sehr billig Blutreinigungstee rn un 2Grundſteuermnmterrolle, Artikel 149.

II. Halbertadt, Band 103, Blatt Nr. 2945:4 Gemarkung Halberſtadt
Nr. 31 a Acker am Warmholzberg Plan 1164 d

Kvbl. 11, Parz. 77; 1,9975 ha; 2347 Tr. R E.
Nr. 33 b Acker im Jrriande, Plan 1153 (Zugangs

weg); Kbl. 11; Parz. 184 ar; 0.36 Tr. R. E.
Nr. 39 Acker an der Geiſtmühle am Warmholzberge

Plan 1152; 1164 a, b und Weg 124, 124 ax;
Kbl. 11, Parz. 43; 38235 ha; 63 51 Tlr. R.-E.

Nr. 40 Wieſe, jg. Acker Acker, Weide, jg. Acker
und Acker Warmholzberg, Plan 1151. n
3931. 3932; Kbl. 11 Parz. 76; 3,7368 ha
41,67 Tlr. R.-E.
Grundſteuermutterrolle Artikel 1388;

Mödelfabrik-Lager Halherstacdt,
Hoheweg 47 Fernruf 1229

GustavBbehrens

fierte, tiefgekühlteEmpfehle: Bauer keimfreie

I duverPoll Milch
in Flaſchen, auch in Gläſern, gleich zum Trinken
a Glas 5 Pfg. Ferner ſaure Milch in Satten.IV. Halberſtadt, Band 128, Blatt Nr. 3582: Schwimmringe, SchwammbeutelGemarkung Halberſtadt: z MNr. 3 Garten, jg. Acker, Acker, Wieſe, jg. Acker F. Nilius, ilchhandlung Von der Reise zurück Wasserbälle.

an der Geiſtmühle am Warmholzberg. Franziskanerſtraße 13. b Schmiede-e o Kbl. 1 W h f Julius Zirzow &00., straſe 340, ax; 18,5 r z z tNr. 4 Karten daſelbſt Plan z Kol. 11, Parz. einheſen 25 h12518 ha; 37,26 TIr. R.E. Ballone, Gärröbren, Am len uns J
e rn h eeeee ernannt et gerSeg t Mk. 5000. Anzahlung zuNr. 12 Acker an der Geiſtmühle, Plan Nr. 963 a r 2 kaufen geſucht. Näheres

bl. 11 Parsz. 850 ar 105 Tr. R. E. LöwenDrogerie unter 187 an die e 2Nr. 15 Garten, jg. Acker, Acker u. i in I Walter Rattenanſtr. Geſchäftsſtelle d. Zeitung T S S

e e e„52 ar; 2 r. .7 mNr. 16 Garten, jg. Acker an der Geiſtmüble von pa. Mastziegenhammeſf, Tauſche S S S 7 V 5 2 m
n h r gen H. War S d. e e Zimmer und Kuche 8 c. o.22 ar; 0,06 Tir. R n 5r. 17 Kieſg ger an der geiſtmthle Plan échcſhämnneiſehh e r Se 7 3 8&
T e t. t. Pars. t s ar Rind Leber Perg a gri kommt g G Z. S e STauſch na em Harz 7 SNr. 18 Acker a der „Heiſtmühle von Plan 3831 vuesrht, anthrtrinhe in Frage Off u A. 188 m 2 S 5 722 2 85
Kbl. 11, Parz. 22; 1,18 ar 0,19 Tr. R.E. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 33Grundſteuermutterrolle Artikel 4; Franziskanerſtraße 26 e grg Ixen S 28 28 3V. Zlein Quenſtedt. Bd. 3, Blatt Br. u R p t S: S 8 2 S SGemarkung Halberſtadt zu Nr. Ia und l S J S e SKlein Quenſtedt zu Nr. 1 Angestellter äußerſt billig. Laſſen Sie 2 J 52 5 e.Nr. 1a Acker u. r jg. Acker, War mbolzwieſen feſter Stellung ſucht ch ein Preisangebot Z ePlan 9650 und von Plan 9650; Kl. n s machen r S SieParz 765 42275 ha 5947 Tr. R. dringend 100 Mk. Rück winger C S Z. eer g zahlung am 1.9. 115 Mk. R. Laut ine e d SNr. 1b Babnkörper, Eiſenbahn von Halberſtadt Kute Sicherung vorh. Bakenſtr. 20. 2 S 2 o Snach Magdeburg; Kl. 5, Parz. 64; 12,18 ar Angebote unter V. 135 2 e 2Grundſteuermutterrolle Artikel 279 n n Wuft telle d Schützen Sie ſich S S e a Se mHalberſtadt, den 15. Juli 1927. ne en c S S. 0 90 S mPreuß Amtsgericht. Abt. Iegen Jriegen 275 5 Si e en e n anſtändiger Abmeſſungen liefert auch m S e c oReiner Sr. Fiund s S ſguberer Mann an Private

Rübenſaft Pfund 28 Pf. chtMagdeburger Sanertobi Pfund 10 Pf. e re Fritz Krippner,Asmussen Wen-l. H. d. Richthauſe 8. gWehrſtedt. Bismarcſtre s ine

Rats-Avpotheke.
Tüchtiger Vertreter
für Fahrräder geſucht.
Off. unt. W. 136 an die l
Gefchäftsſtelle d. Blattes.

Anfang täglich 95 Uhr.

Infolge der erhöhten Unkosten findet ein kleiner Preisaufschlag
von 1[0 Pfennig statt.

Sonntags 3 Uhr.

Bin vVverreist!
Zahnarzt Dr. Abramczyk. alT T Tee

„Schwämme
Schuhe
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